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tendung der Relounnarken .
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Rr . 293 .

Eine Anklageschrift gegen Schober .
Der Bericht der gemeinderätlichen Untersuchungskommiffion über die

Vorsülle des 18. Juli .

Mibklänge
im europäischen Konzert .

Der lange Streit mit die Aufhebung der

Rheinlandbesetzung hat mit einem

Pergleich geendet , der schon dadurch an die

üblen „Verträge " aus den ersten Nachknegs -
jahrcn erinnert , daß er eigentlich nur zwischen
Paris und London geschlossen, Deutschland da¬

gegen in Form eines sanften aber entschiedenen
Diktats zugestellt wurde . Die Rückkehr zu den

Formen der Auszcnpolitik, ivie sie unter Cle -
m c n c e a u und P o i n c a r e üblich waren ,

ist es wohl auch , die in Deutschland zumeist
verstimmt hat und ivcnig Freude über den tat¬

sächlichen Erfolg , den der Abmarsch werterer
10 . 000 Soldaten aus den Rhoinlanden doch
bedeutet , auskommen lägt . Dent wirtschaftlich
erstarkenden Deutschland , das aus fast allen
Gebieten ivieder seine volle Weltgeltung erlangt
hat, arbeitet diose Locarnopolitik , die um jedes
Bataillon , das deutschen Boden verlässt ,
wochenlang feilscht , viel zu langsam , und wie

gross die Verbitterung in Deutschland ist, be¬

weist die Pariser Rede Paul L ö b e S, dem

auch die Gegner nur nachsagcn können , daß er
einer der versöhnlichsten , mutigsten und wahr¬
haft europäisch denkenden Politiker Deutsch¬
lands ist.

lind doch ist der Gang der europäischen
Entwicklung , wie sic sich in den letzten Mona¬
ten darbictet , sehr leicht aus den tatsächlichen
Machtvci' hältnisscn in den einzelnen Staaten

zu erklären . Der Palt v v n L o c a r n o mag
ein noch so glänzendes Instrument der

Friedenspolitik sein , er ist eben doch Werkzeug ,
Mittel und Zweck, toter Buchstabe , und erhält
erst Leben und Bedeutung durch die Politik ,
die chn handhabt . ES war die Politik der intcr -

nationalen Sozialdemokratie , aus der die Be -

sriedung Europas entsprang ' , der Geist von

Locarno ist sozialistischer Geist und in

Teuischland , in England und in Frankreich
waren es die Arbeiterparteien , die zur Be¬

gleichung der gefährlichen Konflikte drängten .
Heute aber regieren in England die

Tories , in Frankreich P o i n c a r e, in

Deutschland der von den Deut sch -
nationalen gegängelte Bürgerblock .
Diese Machthaber unter einen Hut zu bringen ,
ist eine Aufgabe , der auch so geschickte Manager
wie Briand und Strcscmann nicht gewachsen
sind. An die Stelle des gegenseitigen Ver¬
trauens ist ein gefährliches Mißtrauen getreten ,
den Wunsch nach einer europäischen Zusammen¬
arbeit hat die Sehnsucht nach neuen Allianzen
und Mächtegruppierungen abgelüst . Alte Gegen¬
sätze erwachen wieder , der alte Hader zerreißt
mit kriegerischem Lärm die friedlichen Klänge
des europäischen Konzerts , zu dem sich die
gwßen Mächte in Locarno wieder zusammen¬
gesunden hatten .

Das auffallendste Merkmal der neuen

Gruppierung ist die wieder zum Leben er¬
wachte Entente zwischen E n g l a n d u n d

Frankreich , die anläßlich des Besuches
i Domncrgucs . in London so überschwänglich’

gefeiert wurde . Daß Poincare die Erneuerung
der Entente anstrcbte , bedarf keiner besonderen
Erklärung ; die Vertreter der französischen Be -
fitzkkfle haben bei ihrem Versuch , die Märkte
und Rohstoffe des europäischen Festlandes
ihrer Ausbeutung zugänglich zu machen , eben
nur die Wahl zwischen der friedlichen Teilung
des Profits mit dem deutschen Kapital und der

Auseinandersetzung mit Deutschland um den
Preis anderweitiger Zugeständnisse an Eng¬
land. Der rechte Flügel der französischen Bour¬
geoisie hält aber konsequent an der dentsch -
seindlichen Methode fest. Was aber veranlaßt
England zu der Erneuerung der Politik , die
es schon einmal in einen Krieg geführt hat ,
der ihm zweifelhaften Gewinn brachte ? Sicher
spielt Englands Furcht vor Ruß¬
land, der Wille der Tories , um jeden Preis
die E i n k r e i s u n g N u ß l a n d s zu er¬

reichen , eine entscheidende Rolle bei dem eng¬
lischen Frontwechsel. Denn um den Kontinent
SPen Rußland zu organisieren , muß man zu -

Wien , 30 . August . (Eigenbericht . ) Heute ist
der Bericht des gemeindcrätlichcn Untersuchungs¬
ausschusses über die Borgänge vom 15 . Inti er¬
schienen . Er umfaßt 67 Schreibmaschtncnsciten .

Der Bericht stellt einleitend fest , daß die
Ringstraße schon oft der Schauplatz von vorberei¬
teten Demonstrationen und auch von spontanen
Kundgebungen war , nnd fragt , warum gerade
die Dentonstration vom 15 . Juli so in Blut und
Grauen enoete . Daß die Arbeiter den Gedanken
hatten , in der Stadt zu brennen nnd zu Plün¬
dern , behauptet auch die Polizei nicht , aber sic
behauptet, es hätten a gg r c s s i v e A b s i ch t c n
bei Violen Gruppen von vornherein bestanden ,
weil sie mit Werkzeugen ausgerüstet in die Stadt

marschierten . Aber die drei Fälle , die die Polizei
anführt , die Bauarbeiter aus Heiligcnstadt , Ar¬
beiter der Firma Gräf und Stist und die Elck -

trizitälsarbeitcr , werden von den Vertrauens¬
männern als unrichtig erklärt . UeberdieS ist
fcstgestellt , daß die Arbeiter der Betriebe die Ab¬
sicht hatten , nach der Demonstration wiede . r in die
Arbeit zu gehen , und daß sie trotz den Vorgängen
auf der Ringstraße zum großen Teil auch wieder

gingen . Es ist kaum anzunehmen , daß sie unter

solchen Umständen mit Eisenstöckcn bewaffnet auf
die Ringstraße gegangen wären .

Wenn die Polizei die Lage für bedrohlich
hielt , so hätte sie doch die nötigen Vorkehrun¬

gen treffen müssen .

Der Bericht stellt fest , daß , wen » eine Parla¬
ments « oder GemeindcratSsihung stattfindct ,
ohne daß irgend eine Kundgebung zu erwarten

ist , außer der normalen Mannschaft 150 Manu

Polizei aufgcboten werden . Diesmal aber ist be¬

wiesen , daß die Polizei nur 67 Mann über die
normale Bereitschaft zur Verfügung hatte , also
nicht einmal die Hälfte des an Parlamcntstagen
üblichen Aufgebotes .

Ans diesen mangelhaften Vorkehrungen er¬

gaben sich offenkundige Fehler , die daun die

schweren Folgen nach sich zogen .

Bor allem hat die Polizei etliche Dutzend be¬

rittene Wachleute aufgebotcn , die dann

Attacken unternahmen .
Der Bericht stellt fest , daß in diesem Jahr¬
hundert nur zweimal berittene Wachleute
aus der Ringstraße Attacken gegen Demo « ,

stranten unternommen haben ,

erst die größte Militärmacht des Festlandes ge¬

winnen , das schlpächere Deutschland kann man

durch Drohungen kirren . Die einzige Ursache
der englisch - französischen Annäherung ist aber

diese Politik der Erpressung an Deutschland
nicht . Vorausgegangen ist ein tiefer Wandel

des englisch - italienischen Ver¬

hältnisses , das die seit Jahrzehnten tradi¬

tionelle Bahn der ergebenen Freundschaft
Italiens verlaßen hat .

Italien , das Land ohne . Kohlen, die Halb¬
insel mit den offenen Küsten , Ivar immer ein

Trabant der englischen Politik . Es konnte sich
mit der Seemacht , die Gibraltar , Suez und

Malta beherrscht , nicht verfeinden . Als Gehilfe
Englands , als Schützling der Konservativen ,
hat Mussolini in den letzten Jahren nach Lon¬

doner Wünschen bald gegen Frankreich , bald

gegen die Türken Front gemacht . Nnn beginnt
er sich zu emanzipieren . Seine Levantepolitik

läuft den englischen Interessen zuwider ; schon
tränmt man in Rom von einem italienischen
Mittelmecrreich , nnd der Besuch König FuadS
in Rom manifestierte ganz' deutlich und mit

Absicht die italienischen Pläne im östlichen
Mittelmcerbccken . Zu anderen Zeiten hätte

England das abtrünnige Italien bald gefügig
gemacht . Von schweren Krisen im Innern er¬

schüttert , in Ostasicn gefährdet , zum Kriege

gegeir Rußland rüstend , kann England sich auf
keine gewagte Politik im Mittelmeer einlasicn.
Es verzichtete auf ein Duell mit Mussolini und

nahm die Gelegenheit wahr , die Poincare ihm

vorbereitete , die alte Freundschaft mit Frank¬

reich wieder herzustellen . Deutschland bezahlt
diesen Frontwechsel mit einer längeren Dauer

der Nheinlandbesetzung .

nämlich am 2. November 1905 , als die Regie¬
rung de » Wahlrechtskampf unterdrücken wollte ,
und ain 17 . September 1911 bei einer stürmischen
Tcucrimgsdcnionstration . Diesmal hat die Poli -
zeidirektion berittene Polizei — überdies ganz
planlos — eingesetzt .

Während der Polizeikommandant zunächst
den städtischen Angestellten die Bahn sreigab ,
hat er im nächsten Augenblick den Zug durch

Berittene zersprengen lassen .

Ter Polizcibericht behauptet nun , daß die Attak -
ken der Berittenen erst begonnen hätten , als die

Wache bereits angegriffen war . Demgegenüber
sagen unvoreingenommene Zeugen das Ge¬

genteil aus nnd der Bniidesrat Schabes ,
der Vertrailensmann der Sicherheitswache , sagte
vor der Nntersuchungskommissiou aus , er habe

dieses Vorgehen der Polizei sofort auf der Ring¬
straße vor dem verantwortlichen Kommandanten

kritisiert ; er bestätigte auch ,

daß selbst auf dem Gehsteige eine Attacke

geritten wurde ,

wobei harmlose Passanten unter die Pferde
kamen . Durch diese Reitcrattackcn ist dann Ver¬

wirrung entstanden nnd cs ist , da die Polizei sich
weigerte , vor der NnterstichnngSkommissioit Aus¬

kunft zu geben oder Zeugen ans der Polizei ver¬

nehmen z » lassen , auch nicht fcstzustellcn , wer
den ersten Schuß abgefeucrt hat . Die Aussagen
der . Polizei werden von anderen Zeugen bestritten .

Ueberhanpt stellt der Bericht fest , daß der Be¬

richt der Polizeidirektion erwiesenermaßen
Angaben enthält , die sich nicht als stichhältig
erwiesen haben oder die kategorisch bestritten
werden , andererseits aber über wesentliche
Vorgänge schweigt , während er unwesentliche

Einzelheiten breittritt . Besonders ausfallend
ist, daß der Bericht der Polizeidirektion , wäh¬
rend er einzelne Mitglieder des Republikani¬
schen Schutzbundes angreift , das heldenhafte
Eintreten des Schutzbundes zur Rettung der

in Verbrennungsgefahr befindlichen Wach¬
leute verschweigt .

Er verschweigt , daß die Schutzbündler
ihre Kleider hcrgaben , nm die Wachleute gegen¬
über der wütenden Menge unkenntlich zn machen ,
nnd sich selbst dafür Prügel nnd Verwundungen
holten . Der Polizcibericht erzählt auch nichts

Nur ein Shmpto »t des neuen Kurses ,
den London und Paris steuern , ist die Rede

I o u v e n c l s auf der iiUerParlamcntarischcu
Tagung in Paris . Der ehrgeizige Politiker ,
der gern Außenminister würde , hat in dieser
Rede , hinter der doch Poincare steht , einen

Stoß gegen Briand und seine Politik geführt ,
der nicht der letzte Angriff auf die Locarno¬

politik bleiben wird . Von europäischer Einig¬
keit , der man sich schon so nahe wähnte , ist also
weit und breit nicht die bescheidenste Spur zu

entdecken . Unheilvoll wirkt sich aus , was Bald¬

win , Chamberlain und Churchill an Ränken

gesponnen haben . Ucberall hat England seine
Hände im Spiele , seine rußlandfeindliche
Politik ist der Anker aller unglückseligen Ver¬

wirrungen der zwischenstaatlichen Beziehungen
in Europa . Daß diese Kriegspolitik nicht zuletzt
England selbst gefährdet , sehen sogar konserva¬
tive Politiker ein , und als ein I c i ch c n d c r

Einsicht und Einkehr ist der Rücktritt

des Viscount Cecil zu deuten , der als Ver¬

treter Englands in Genf in Widerspruch mit

den kriegerischen Absichten des Kabinetts Bald¬
win geriet , seine Bemühungen scheitern sah und

die Regierung verläßt .

Nur eine innerpolitischc M a ch t v c r -

schiebung in den großen Staaten
kann die Lage wieder entwirren , die europäi¬
schen Staaten zu friedlicher Arbeit zusammen -
zuschlieszen . Deutschland und Frankreich wer -

den im Jahre 1928 wählen , in England dürfte
das konservative Regime am längsten gedauert
haben . Wenn die Mächte , die Locarno schufen,
auch tatsächlich regieren werden , kann der Fric -
dcnspakt auch zum Instrument des Friedens
worden .

davon , obzwar 36 Fälle mit Namen festgestellt
sind , daß die Schutzbundabtcilnng Dutzenden
Wachleulcu geholfen , ja vielfach das Leben

gcrc 11 ct hat . Der Polizeibcricht hebt hervor ,
daß sich an den Exzessen Elcktrizitätsar -
beiter beteiligt hätten , er verschweigt
aber , daß eine Abteilung dieser Arbeiter verletzte

Wachleute ins Spital transportierte und daß ihre
Tanitätler auf Bitten der Wache zweimal zum
brennenden Justizpalast vordrangen , um ver¬
wundete Wachleute zu bergen , ebenso , daß sechs
Wachleute von der Sanitätsablcilnitg vor der
Wut der Menge mir dadurch gerettet wurden ,
daß sie ihnen ihre Monturen und Kappen gaben .
Der Polizcibericht erzählt auch nichts davon ,

daß Polizeiabteilungen auf Schntzbnndabteilnn -
gen , die im Dienst standen , geschoßen haben ;

er weiß nichts davon , daß elf Schutzbünd¬
ler am 15 . Juli tu ' Ausübung ihrer Pflicht den

Tod gefunden haben . Er erzählt auch nichts da¬

von , wie einzelne Schutzbündler von der Mache
behandelt wurden , wobei besonders der Fall eines

Ordners bezeichnend ist, der einen durch Schläge
halb bewußtlosen Wachmann zum Wachekordon
brachte nnd , als er dann znriickkehren wollte ,

durch einen Schuß so schwer verletzt wurde , daß

er starb .
Der Bericht des Ansschnsses zählt dann auch

noch eine Reihe weiterer derartiger Fälle ans und

stellt fest , daß die Polizcidirektion auf alle An¬

fragen des AnSschnfles
keine Antwort

gab . Wenn die Polizcidirektion das Schießen da¬

mit begründet , daß die Gefahr des Verbrennens

der Wachleute im Justizpalast nicht anders ab¬

gewehrt werden konnte , so steht dem die ent¬

schiedenen Aussagen von Zengeu , vor allein des

Generals K ör uc r , gegenüber , daß die Wach -
lentc bereits in Sicherheit gebracht
wäre n, al « das Schießen begann . General

Körner hat das selbst dem Kommandanten einer

schießenden Wachcabteilnng zugcrnscn , nachdem
eine Salve vorüber war .

Der Bericht zitiert dann die Vorschriften , die

für Assistenztrnppcn gelten , und stellt fest, daß das

Borgehen der Polizei diesen Vorschriften nicht
entsprochen hat .

Es ist nicht ein einziger Fall bekannt geworden ,
in welchem die vorgcschriebcnrn Signale vor dem

Schießen gegeben worden waren .

Der Ansschnß l ) at sich auch an die Polizei¬
direktion gewendet und hat sie darüber befragt ,
welche Vorschriften sic für ihre Assistenz getroffen

l >abe . Aber auch darauf Hai die Polizcidirektion
dieAntwort verweigert .

Melters führt der Bericht dann eine Reihe von

Fällen an , wo Polizisten am Nachmittag des

15 . Jnli blindlings sogar von Autos herab auf
fliehende oder ruhige Menfchengruppcn schoflen ,

und erklärt , es sei begreiflich , daß hiebei oft
Menschen in ein Kreuzfeuer gerieten , nnd daß
dabei auch Wachleute durch Schüsse der Wache
verwundet wurden . Der Bericht geht dann auf
die Behauptung der Polizei des näheren ein , daß
ans dem Rathaus auf die Polizei geschossen wor¬
den sei, und stellt fest , daß diese Behaup¬
tung sich aus eine einzige Aussage
st ii tz t, nämlich auf die eines 75jährigen Mannes ,
der auf einem Auge vollkommen blind ist und

nach eigener Angabe an Schwiudelanfällen leidet .
Alle übrigen Zeugen haben diese Behauptung ent -

schiedcil als unrichtig erklärt , nnd auch dieser
eine Zeuge hat bei seiner zweiten Einvernahme
das nicht mehr mit Bestinimthcit aufrecht er¬

halten .
Demgegenüber ist durch unzählige Zeugen fest¬
gestellt , daß die Polizei in das Rathaus hinein¬

geschossen hat .
Ein eigenes Kapitel des Berichtes bezieht

sich auf
die Greuellegende » der Polizei ,

mit denen die leitenden Polizeibcamten die Mann¬

schaften zir brutalem Vorgehen ansitacheln wollten .
Es wurde durch zahlreiche Zeugen festgestcllt , daß
unter den Polizisten von Polizcioffizieren die nn -

glanblichstcn Behauptungen über Greueltaten , die
an Polizisten begangen worden seien , verbreitet
wurden , so, daß sie k a st r i e r t oder a u s ge¬
hängt worden seien n. dgl. Ferner untersucht
der Bericht die Frage der M n n i t i o u und

stellt fest ,

daß an die Soldaten im Parlament Einschuß¬
munition verteilt wurde ,

und daß , als die Soldaten sich dagegen wehrten ,
der Kommandant erklärte , cö seien keine Dnm -
Dnm- Geschosse , sondern „ nur " Schcibenschnß -
munitio » . Demgegenüber zitiert der Bericht aber
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efct Schreibt » de - KriegSmiuisteriumS vom Jahre
1903 an den Kaiser , wonach diese Scheibeuschuß -
munition Dum - Dum - Wirkima habe .

Der Bericht schließt mit dem Antrag a » den

Gemeinderat , feierlich P r o t e st dagegen zu er¬
heben , daß die Bundesregierung , die tut National¬
rat eine parlamentarische Untersuchung nnmvglich
gemocht habe , nun auch der Wiener Volksvertre¬

tung die Untersuchung darüber »»möglich macht ,
ob die Katastrophe de » 15. Juli nicht eine Folge
schwerer Fehler der Polizei ist , für welche die

schnldtragendcn Organe zur Verantwortung ge¬
zogen werden müßte » .

. Demgegenüber hat die chrisilichsoziale Min - !

dechrit andere Anträge ,iesicllt , worin der Negie¬

rung und der Polizei Dank und Anerkennung
ausgesprochen und vor allem der Polizei die Au -

erkemrung gezollt wird , daß sie unter überaus

schwierigen Verhältnissen ihre Pflicht „bei mög¬
lichster Wahrung der Oiebote der Menschlichkeit "
erfüllt hat , wofür auch ihr Dank und Aner -

kennnng gebühre .

Ler Zensor als Schützer der Streik '

brecher .
Unerhörte Konfiskation unserer Blätter .

Die Prager Zensur h > sich gestern wieder

Siu Kabinettstückchen geleistet . Tie l ) at in einer

Notiz über den Streik der S t c i n b r u ch a r b e !»
ter in Domstadt l die letzten Sätze gestrichen ,
die nicht mehr und nicht weniger besagten , als

daß die Arbeiterschaft das Streikbrechertnn « ac -
bnhrend einzuschötzen weiß und daß ihr daher
auch die Namen jener , die der kämpfenden Arbei¬

terschaft in den Rücken fallen , bekanntgegeben
werde » sollen . Wahrscheinlich l ) at eben diese Be¬

kanntgabe der Namen von vier Streikbrechern ans

Domstadtl die Zensur veranlaßt , einzugreifen .
Aber auch der Passus , in dem die Arbeiterschaft
außerhalb Domstadtls aufgcfordcrt wird » dort
kdine Arbeit anztlnehmen , wurde konfisziert !

Seitdem es eine Presse der organisierten Ar¬

beiterschaft gibt , gehört es zu einem der selbstver¬
ständlichsten Mitteln der Arbeiter gegen die

Streikbrecher , deren Rainen durch die Arbeiter¬

zeitung den Arbeitern auch außerhalb des betref¬
fenden Betriebes oder Ortes bekannt zugeben. Es

ist uns kein Fall ans dem alten Oesterreich er¬

innerlich , in dem cs ein Zensor wagte , diese An -

prangerung zu verhindern . Es blieb dem Prager
Zensor im neunten Jahre der tschechoslowakischen
Republik vorbehalteii . das staatliche Interesse am

Strcikbrechertum durch eine . Konfiskation zu wah¬
ren . Ta eine solche reaktionäre und im tiefsten
Wesen arbeiterfeindliche Zcusurpraris von jedem
anständigen Arbeiter als unerträglich empfunden
wird , wird es notwendig sein , gleich anläßlich des
in Rede stehenden Falles alle Schritte zur Klä¬

rung der Frage zil unternehmen . Wir werden also
gegen die Konfiskation E i n s P r n ch erheben , die

ja neben der Schädigung der Interessen der orga¬
nisierten Arbeiterschaft auch noch eine andere

arbeiterfeindliche Wirkung hat . nämlich die der

schweren Schädigung der Arbeiterpresse ; denn die

Konfiskation und die damit verbundene Notwen¬

digkeit , eine zweite Auflage aller Blätter herzu¬
stellen , bedeutet für die Verwaltung dieser Blätter

eine schwere materielle Einbuße .
Es ist symptomatisch für den politischen Zu¬

stand in der Tschechoslowakei , daß zur gleichen
Zeit , da fascistische Generale frei Herumlaufen
können und da durch fascistische Banditen die

demokratische Ordnung ans das schwerste gefährdet
ist , ohne daß hier energisch durchgegriffen wird ,

— daß zur gleichen Zeit die Dreistigkeit einer
reaktionären Zensur sich an unserer Presse a » S -

tobeir darf , die durchaus im Rahmen deS Gesetzes
die Interesse » der gesamten Arbeiterschaft gegen
Streikbrecher verteidigt !

Ein Apostel der Sparsamkeit .
Bon Zeit zu Zeit werden « US den Reihen

der „Wirtschaftsführer " der einzelnen europä¬
ischen Länder Stimmen hörlbar , wie der tief in «

Sumpfe steckende . Karren des priv. iitopitaliftischeu
Produktionssystems wieder flott gomacht werden
könnte . Mit mehr oder weniger Geschick werden

Versuche unternommen , der bestehenden Schwie¬
rigkeiten Herr zu werden , von dem Bestreben ge¬
leitet , dem europäischen Warenmärkte wieder
jenen Platz an der Sonne zu erkämpfen , den er
einst inne hatte . Alle zu diesen Zwecken erstat¬
teten Vorschläge haben jedoch eines genteinsant :
Die Sanierung der Wirtschaft der
europäi sch en Lander soll durchwegs
auf Kosten der Lebenshaltung der
Arbeiterschaft erfolgen . Die eine
Gruppe schlägt eine Verlängerung der Arbeits¬
zeit vor , die andere will eS mit einer Herab¬
setzung der Löhne versuchen , während eine dritte
durch eine Kombination beider , die Arbeiterschaft
gleich empfindlich treffenden Methode »« zum Ziele
zu gelange »« hofft . Ein ganz besonderes System ,
die spezifisch tschechoslotvakische Finanz - und Jn -
dnstriekrise zu überwinden , will »«»«»« ein Groß¬
industrieller der Tschechoslotvakei, ein Tr . Kuno
Gr oh mann , entdeckt haben , der die Grund -
lagen seines Planes in einein Vortrage , deir er
den Mitgliedern des deutsche »« Textilverbandes
anläßlich der Reichenberger Messe erstattete und
in der Nr . 193 der „Reichenberger Zeitung " von «
18 . August 1927 auszugsweise »viedergegdbe »« er¬
scheint , näher charakterisierte .

Worin bestehen die Vorschläge Tr . Groh -
rna » « ns ? Kurz umrisscn in der Schaffung eines

Zwangsspargesetz es , nach »velchcu « zehn
Prozent aller Löhne und Gehälter durch die aus¬

zahlenden Betriebe an die örtlichen Sparkassen
abzrrffihren wären . Bon den so abgezogenen Be¬

trägen sollen den Einleger »« acht Prozent Zinsen
gezahlt werden, , während die Beträge örtlichen
Industrie »« gegen hypothekarische Sicherheit und

zehn Prozent Zinsen zur Verfügung stehen sollen .
A»«f die Weise sollen durch das Mittel des Zwan¬
ges etwa vier Milliarde »« Kronen gespart werden ,
die zur jährlichen Steigerung des Lebensstandard
um ein Prozent zu verwenden wäre » . Durch die

Bevölkernngszuuahme der Tschechoslowakei' , die

jährlich 112 . 000 Seelen betrage , von denen -
60 . 000 als Zuwachs am ' Arbeitsmarkot in An¬

schlag zu bringe «« sind , sei die gleichzeitige jähr¬
lich « Erhöhung des Rationalverniögens um

gleichfalls ein Prozent ein Gebot der Notwendig ,
kett, wen « « der Lebensstandard nicht unter das

gegenwärtige Niveau sinken soll . Diese notwen¬
dige Erhöhung des Nationalvermögens würde
den Betrag von ettva fünf Milliarden Ke aus¬

machen , die durch Verbilligung der öffentlichen
Verwaltung aufgebracht werden müssen .

An allen , d»«rch die Vorschläge Dr . Groh -
nranns , aufgeworfenen Fragen ist die geradezu
verblüffende Nichtbeachtung der sozialen Verhält¬
nisse der tschechoslowakischen Arbeiterschaft das
am meisten ins Ange springende Moment . Da

jeder ff' ir irgendeine Neuerilng aufzustcllende
Plan von vornherein doch gewisse Chancen der

DurchführungSmöglichkeit answeisen muß , bevor
er dem Urteil der Oeffentlichkeit übergeben »vird ,
so berührt die Arbeiteröffcnllichlcit an « peinlich¬
sten daS in den Vorschlägen enthaltene große
Maß Zynismus , das namentlich in den Erlänte -

rnngen zum Ausdruck kommt . Der Eindecker die .

scs famosen Sanierungsplanes wirft sich zugleich
auch zum Entdecker eines neuen ehernen Lohn¬
gesetzes auf , nach dem eine Lohnerhöhung , die zu- '
gleich auch eine dauernde Evhöh »«ng des Lebens¬

standard innerhalb der Wirtschaft mit sich brin -

- Der Rachen .
Querschnitt durch ein Leben .

Von Berta Selinger .

ES war verboten , zur alten Pani zu gehn ,
die gut zu den Kindern »var und ihnen »nauch -
n« al etwas zu essen gab , » venu sie dal >eiin nichts
bekante »«.

Boiiena wollte grab zu ihr hineiuwuschen ,
da Ivard sie von der Stiefmutter ertappt und an

den - Haaren die Stiege hinanfgeschleist , und

droben kam der Zornigen der Feuerhaken zu -
handen .

Das Kind , vor Schmerz balb Tier gewor¬

den , schlug seine feste » jungen Zähne in das Bein

des rasende «« Weibes und biß sich so tief hinein ,
daß ihn « die schäumeirdcn Kiefer endlich mit Ge¬

walt anfgerisseu werden mußte »«.
Andern Tags kau « cs zu spät in die Schule ,

und der Lehrer »vollt es hart anlasscn . Wie er

hinschaute , vcrschlugs ihm die Rede . „ Ich bin

die Stiege hernntergefallen " , sagte die Kleine auf
seine stllninic Frage und die Tränen tonten ihr

hoch. Er schüttelte nnr den Kopf und wandte

sich ab . Am Abend kau « er zum Vater .

Es kamen Stunden voll warmer Liebe ; der

Baker übernahn « selber die Pflege der Kinder , die

leine mütterliche - Hand ihnen bot . Und seine
Güte wirkte wie wohltuendes Heilkraut , narbte

di « Wunden zu .
Aber eS waren ja nur Stunden , die er da¬

heim war . Ging er fort , so Ivareu die Mädel

doch wieder in den fremden Händen . Und zu

Aagen . wagten sie nicht .
*

Solange hatten die Schwestern treulich zu -
saminengehalten und iu der Not eins beiu «

^ ^ ^ ern Schutz und Trost gesucht.

Jetzt lockte sie die Fremde auf einen Weg ,
der sie in Bitternis und zorniger Trauer weit
auseinander bringen mußte .

Sie kramte aus alten Kisten und Kasten
bunten Tand zutage : „ Schau das schöne Band ,
das könnt ' man fern in deine Zöpfe flechten " —

und hielt es prüfend an BoLenas - Haar . Die

sah bittend z»l ihr hinaus und hob begehrend die

Hände .
„ Ich schenk dirs , wem « du »nir sagst , was

Mara dem Vater von »nir erzählt . " — Tas Kind

stand stumm ; — „ Nun " , lockte das Weib und

freundlicher lockte die leuchtende Schleife in ihren
- Händen .

So lernte es lügen . Es erfaßte mit raschen «
Kinderinstinkt , - was die Stiefmutter hören wollte
und verriet die Schwester diesen « rachsüch¬
tigen - Haß .

Mara kam heim und wurde geschlagen . Und
der kleine Judas saß in einer stillen Kanuuer
mit seinem bunten Schatz und vergaß in « Spiel
Zeit und Ewigkeit und die verratene Schwester .

Es ging reihum . Ein andermal - bekam Mara
den Sündenlohn und die Kleine die Prügel . Und

manchmal wurde einem eine Strafe geschenkt ,
wenn es vom anderen etwas angeben konnte .

Sie l »atlen lügen gelernt . Nu » lernten sie
einander belauern und erpressen . Sie wurden

sich feind und trauten sich nur noch Ungutes zu .
Die Scham verglimmte , und Schlechtigkeit fraß
sich in die jungen . Herzen .

*

Immer hatte die Großmutter die Kinder ge¬

lehrt , wie schwer der Vater alles verdienen müsse,
wie an jeden « Kreuzer seine Gesundheit hänge .
Und ' sie hatten das wörtlich genommen und

waren mit Geld scheu »» « « gegangen .
Sie waren auch jetzt nicht verderbt genug ,

um sich daran zn vergreifen . Trotzdem cs oft
herumlag , denn die Wirtschaft war liederlich ge¬
worden .

gen soll , nur erreichbar ist bnrch die Verbesserung
dc « vorhandenen Kapitals mit Hilfe der

menschlichen Arbeitskräfte und durch
Erhöhung des produktiven Kapi¬
talsbetrages pro Kopf der Bevölke¬

rung durch Sparsamkeit . Nach diesen
in den « Vorträge zum Ausdruck gebrachten An -

sichten ist cs eine geradezu zwingende Notwendig -
keit , daran zu erinnern , in welchem Maße die

Arbeiterschaft dieses Staates bereits dazu bei¬

tragen mußte , der tschechoklolvakischei « Wirtschaft
wieder auf die Beine zu helfen . Als besonders
drastisches Beispiel »lögen zur Illustration der

letztausgestellten Behauptung die Verhältnisse des

Falkcuaners Braunkohlenreviers angeführt wer¬
den . Die Belegschaft dieses Reviers betrug iu «

Jahre 1921 » ach einem vorliegenden Berichte des

dortigen Revierrates 13 . 600 . Dieser Stand der

Belegschaft war Ende 1926 schon ans 6620 ge¬
sunken . Beginnend mit dem Jähre 1923 wurde
in dem genannten Reviere höchstens durchschnitt¬
lich vier Schichten die Woche gefördert , in Zeiten
besonderer wirtschaftlicher Depression sogar mir

drei , nnter ilmständen auch nur zwei Schichten
die Woche . Der Förderanteil pro Mann und

Schicht stieg jedoch während dieser Zähre ( 1921
bis 1926 ) per Meterzentner im Jahre 1921 ans
Ke 1. 64 im Jähre 1926 . Trotz der Leistungs¬
steigerung , die selbstverstäudlicherweise eine viel

größere Inanspruchnahme der menschlichen Ar¬

beitskraft erfordert , sanken die Durch -
s ch n itt S l öh n c in dem genannten Re¬
viere unaufhaltsam , so daß diesel¬
ben innerhalb fünf Jahren um
2 0. 9 6 LL a n f 38 . 6 7 Kö gefallen waren .
Da der Lohnanteil pro Meterzentner im Jahre
1926 gegen das Jahr 1921 um 2 . 73 Ke niedri¬

ger stand , so hat bei einer in « Jahre
19 26 12 2 . 000 Waggons betragenen
Förderung die Arbeiterschast die¬

ses Reviers allein 33 , 2 0 6. 0 0 0 Kv z u r

Verbillig » ng der Kohle beigetra¬
gen , diesen Betrag demnach de facto
der tschechoslowakischen Wirtschaft
erspart . Ein Beispiel für Hunderte und tau¬
sende . So wie die Bergarbeiter des Falkenauer
Revieres schwer unter dem auf ihnen lastenden
Joche seufzen und in vielen kernige » Flüchen die

heute bestehende gottgewollte Gesellschaftsordnung
zum Teufel wünschen , so verfluchen und verwün -

schen dieses System die Flachsarbeiter Ostböh -
mens , die Spielzeugschnitzer und Jnstriinenien «
wacher des Erzgebirges , die Heiinarbeiter des

Böhinevwaldes , die Metallarbeiter und Berg¬
arbeiter der übrigen Reviere und eine ganze
Reihe anderer Berufe , die voll zu beschäftigen ,
das herrschende System nicht mehr in der Lage
ist. Es gehört wirklich eine geradezu üppige
Portion Unverfrorenheit dazu , angesichts dieser
Tatsachen der Arbeiterschaft noch größere Opfer
zuzumuteu , sie noch tiefer in Not und Elend hin¬
einzustoßen . Wo irgendwie Sparmaßnahmen
getroffen wurden , kau « dies iu der Verschlechte¬
rung der jLobenshaltung der Arbeiter . zum Aus¬
druck und zur Auswirkung . - Hatte doch das im

Jahr « 1925 zur Einführnng gekommene Genter

System der Arbeitslosenunterstützung , gelinde ge¬
sagt , katastrophale Folgen für die Arbeiter , die
das Unglück hatten , auf die Gnade dieses Ge¬

setzes angewiesen zu sein . Millionen und Aber -
millionen hat der Staat hier auf Kosten der Ar¬

beitslosen erspart , was ja in « Sinuc der Vor¬

schläge zum Zwangssvargesetze Dr . GrvhmannS
einer Verminderung der öffentlichen Berwal -

tungskosten gleichkommt . Nicht zuletzt möge noch
hervorgehoben sein , daß es gerade die Arbeiter¬
einkommen sind , die durch die Steuerreform rest¬
los erfaßt und nnverhältnismäßig rigoros zur

Einmal fehlten ein Paar Kreuzer , Und
Bo/ . cua sollte sie genommen haben .

Wieder wurde sie geschlagen, bis sie halbtot
an « Boden lag , kaum sich rühren konnte . Und

doch weigerte sie sich, die Schuld auf sich zu neh -
nieu . Ta wurde sie am Abend vor den Barer

geschleppt .
Er hörte die Zunge der jungen Fra » « und

glaubte ihr und stieß das Kind mit Füßen . Es

sollte nicht mehr an « Tische essen , sollte jeden
Nachmittag knien bis zun « Schlafengohn . Bis cs

seine Schande gestehen würde .

Jeden Tag kniete die Kleine , aß kniend ,
machte kniend ihre Schulaufgaben . Und »vagie
sich niemals ohne Erlaubnis ins Bett .

Einmal war sie vergessen worden , da kniete

sie die ganze Nacht .
Tage schwerer Krankheit lamen und gingen

hin . und das Kind konnte das Bett verlassen .
Und die Peinigung begann von neuem . Da

wußte das kleine Ding mcht mehr ein noch aus .
Und cs ging und stahl ans einer Schublade Geld
und schmiß cs svrl . Nun würde ihm wohl ' zu
Recht gescheh»«, wenn es als Dieb behandelt
würde .

Am Abend legte es seine Spielsachen vor die
Tür der alten Pani und lief in den Fluß .

— — Wieder kam Krankheit . Und alle
Quälereien erlitt das Kind aufs neue in seine »
Fieherträumeu .

Dann blickten eines Tages die jungen Augen
ungläubig verwundert in ein paar alte , dunkle ,

gütige , auf ein paar welke zittrige Hände , die
eben ein schnceweißwolliges Schäften « auf daS

Deckbett legten .
Die Großmutter war Widder da . Das Kind

seufzte auf und sank in Schlaf und schlief sich
gesund .

I '
»

SteueÄefftimg herangezogen «verden . Diese
wenigen , hier angeführte »« Beispiele mögen ein
Bild darüber geben, ob die Vorstellung von
einen « Zwangsspargosetze in der im Vortrage Dr.
GrchmannS zum Ausdruck gekoumrenen Form
mehr als eine Phantasie sein tonn . Diese An
Akknmtilation von . Kapital führt und muß natur¬
genräß zur weiteren Erhöhung der Produktions¬
ziffer führen . WaS soll aber mit der Masse der
erzeugte »« Waren geschehen, ' wem « die übergroße
Mehrheit der Bevölkerung nur imstande ist, Höch.
stenS primitivste Lebensführung zu bestreiten.
Wenn der Jnlandkonsum , der ja in « vorliegenden
Falle eine nicht zu unterschätzende Rolle spielt ,
nicht aufnahmsfähig ist und der Export durch die
unterschiedlichen zwischenstaatlichen Bvschräiikun-

gen darniederliegt , so muß in allererster Linie der
Hebel dort angesetzt werden , wo die Gründe des
Kübels liegen. Und diese Grunde sind einzig
und allein in der nicht nur ungemein schlechten,
sondern geradezu miserablen Organisation bei
Kapitals zu suchen . Die „durchdringende " Logik
des Anregers eines Zwangsspargcsetz . es tonn
nirgends besser bclvundert werden als bei Erfor¬
schung der Ursachen , die den in immer kürzerer
Zeit in Erscheinung tretenden Wirtschaftskrisen
nigrnnde liegen . Ein Studium dieser Ursachen
ictzoch . führt . zu Entdeckungen , die unseren inlän¬
dischen Wirtschafts führeru nicht gerade angenehm
sind . Jeden » unvoreingenommenen Beobachter
deS tschechoflotvakischen Wirtschaftslebens fällt
dessen ungeheuere Schlverfälligkeit aus , mit der
cs sich dahinschlängelt , eS fehlt jener überragende
Weitblick , den ganz besonders deutsche und in
noch größerem Maßstabe amerikanische Wirt -
schafiskreise besitzen , cs fehlt ferner jene Bcweg-
lichkcit und rasche Entschlußfähigkeit , welche
Eigenschaften den Anstoß zu den fortschreitenden
und sich unanfhaltsam mehrenden Erfolgen der

Leitungen deutscher und amerikanischer lluter -
»»ehinn ngen geben .

Durch die Schaffung des Zlvangsspargejetzes
würden durch de »« zehnprvzentigen ' Abzug dem

Massenkonsuin bedeutende Summen einzogen .
Ta dieft abgezogenen Beträge aber den örtlichen
Industrie - Unternehmungen zur Verfügung ge¬
stellt würden , die so gewonnenen . Kapitalien zur
Erweiterung der Produktion verwendet werden ,
so tritt der Fall ein , daß durch die eventuelle

Schaffung eines solche »« Gesetzes die Arbeits¬

losigkeit noch größere Dimensionen
a n n e h n« e n würde , als sie ohnedies schon hat .
Es » vürden die uiibeschästigten Arbeiter den « Ur¬

heber eines solchen Gesetzes sehr wenig zu Danke

verpflichtet sein . Der deutsche VolkSwirtschafts -
lehrer Pohlman » ( Hohenaspe ) hat in seinen
„ Grundlagen der Volkswirtschaft " den Menschen
als absolute Wertgröße im Konsul » « bezeichnet
und die Bedürfnislosigkeit der südamerikanischen
Bevölkevnng als Hindernis für den wirtschaft¬
lichen Ausstieg der südamerikauischen Staaten

hiiigeslcllt . Wie sehr er damit recht hat , beweise »
in eindrucksvoller Form die »virtschaftlichen Ver¬

hältnisse der Tschechoslowakei, innerhalb deren

Grenzen eine kulturell hochstehende und deinzn -
folge höhere Ansprüche an das Leben stellende
Bevölkerung ihren Wohnsitz hat , diele höheren
Anforderungen an das ,Lel «n nur deshalb nicht
befriedigen kann , »veil dies die hier üblichen
niedrigen Löhne und Gehälter nicht gestatten . Zu
große »»« Danke wäre die Arbeiter - und Augestell -
tenischaft dem Anreger des ZwangSspargesetz. ' S
dann verpflichtet , tvenu er die Quelle » der Er -

sparnismöglichkeit dort suchen würde , wo sie vor «

Händen sind , in den unsagbar schwer drückenden
Militärlasten und sonstigen unproduktiven
Staatsausgaben und in den die . Handelsbeziehun¬
gen zu den einzelnen Staaten ungemein erschwe -

An der Mauer des Schloßgartens lehnte ein

baufälliges Häusl , darin eine einzige große
Stnbe , und , die . Hühnerstcigc hinauf , eine Kani¬

nnr unter morschem Sparrenwerk .
In der Stube ein kleiner Mann , mit seiner

großen , dicken Frau , zwei Ziegen , einein Schwein
und Hühnervolk .

Gar vornehm war der kleine Mann ; nicht
gerade so im Truin und Dran , aber er hatte eS

in sich, — wie seine Ziegen .
Er war blanen Blutes . Seine Familie saß

in Macht und Glanz auf den Schlössern wcitum .

Der böhmische Adel . — Als das Böhmer¬
land einstens mit Mordbrennen , Plündern und

Weibevschäden katholisch gemacht wurde , da siel
mamh wackrer Müder Landsknecht mit seiner
fahrenden Fraue in ein gräflich Bette .

Ei » Sturmwind hatte den hussitischen Adel

ans Schloß und Land gefegt .
Boi » den Heerstraßen , ans Katen und Schen¬

ke » und Hureiihäusern aller Lande wirbelte er

einen neuen znsamnieu .
Der Troßbube , der Bankert der arme »

Lagerdirne hatte Glück und Stern . Ward ein

großer Herr und pfropfte sein Reis auf altedle »«

Stamm .
Er wußte teilten Vater ; aber feine Sprossen

hatten fünfzehn 2ihnen und heirateten andere

fiiNftehn Llhnen .
Und das Blut wurde immer dünner und

blauer , wie abgefeimte Milch dünn nnd blau

wird .

Schwer zu sagen , ob Gott den kleine»«

Edelmann nach seinem Ebenbilde geschaffen.
Auf einem dürren , langen Hals ein dürres

Bogelküpfl , mit winzigen Aenglein , zwischen
denen , wie ei » Lug - ins - Land , eine gewaltige und

gewalttätige Nase .

«Fortsetzung folgt . )
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ReveSchandtat derameMaaWen
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Boston , 30 . August . Mift Dono van ,
Sekretärin des Ausschusses zur Verteidigung von

Sa «o und Banzetti , ist vom Gericht zu einen »

Jahr Gefängnis verurteilt worden , weil sie an¬

geblich eine BolöSmenge zur Verteilung anar¬

chistischer Schriften aufzureizen suchte . Miß
Donovan hat bei der nächste » Instanz Berufung
Mgelegt und ist gegen Kaution auf freien Fuß
gesetzt worden .

-otzkott der Kongreffes der amertta «
« Wen Legionäre

Paris , 30 . August . Im Zentralorgan der

Iranzösischrn Gewerkschaftsorganisationen, der

rqäzeitung „ Le Pruplr " , veröffentlicht der

illhenieine Arbeitsverband ( EGT ) einen Aufruf ,
I« welchem erklärt wird , das ; er sich infolge der

Hinrichtung Saceos und Banzettis den im

Monate September zu Ehren der amerikanischen
Lt-ionäre abzuhaltenden Feierlichkeiten nicht
««schließen könne , da hiedurch die allgemeine
Trauer gestört würde . Außerdem fordert der

llllgemcinc Arbeitsverband die Arbeiterschaft der

ganzen Welt auf , für die Aufhebung der TodeS -

.strafe zu kämpfen .

rrnden Zöllen und sonstige » Abgaben nstv . Hier
wäre ein dankbares und zugleich fruchtbares Feld
seiner Tätigkeit Vorhände ». Die in den Grund «

. zögen deS Ztvangsspargesches geäußerten Slnsich .
len, die meiWkiche Arbeitskraft zur Stärkuaig deS

produktiven Kapitals «och intensiver auszuibeu -
len als dies ohnehin schon der Fall ist, erinnert

koch zu sehr an die Methoden jener traurigen
gestalte » des Mittelalters , die in der Zoit deS

Interregnums ihre größten Triumphe feien :
lonikten imd deren Rachkommeir in nichv wesent¬
lich geänderter Fon » durch ihr brutales und

protziges Verhalten die Ursachen aller Erhebun¬
gen und Revolutionen waren , als deren Resul¬
tate die Beseitigung der Fendalwirtschast in der

Geschichte verzeichnet erscheint . Hier wie dort die

gleiche Erscheinung : Der wirtschaftlich Schwache
soll mit Aufbietung seiner letzten Kräfte ein durch
und durch verrottetes System zu neuem Leben

erwecken , als dessen einzige Nutznießer Leute mit

so skrupellosen Ansichten , tvie sic in der Anregung
fr » Zivaugsspargesctzes zum Ausdrucke kommen ,

zu bezeichnen sind . Dem oiniuütlgen Willen und

in Zeiten besonderer Gefahr zum Heroismus on -

wachlciLeu Opfermut der organisierten Arbeiter¬

schaft wird und muß es gelingen , die maßlose
Profitgier der besitzenden Klasse in die rechten
Schranken zu weisen .

Anton Z i k e s ch (Reichenberg) .

Rothermere droht
und sucht de « tschechische « Auslands -

kredlt zu schädige « .
London , 30 . August . ( AN. ) In der heu¬

tigen Ausgabe der „ Daily Mail " sowie in 70 der

, zrößtcu Zeitungen Amerikas und Kanadas der »

»ffkntlicht Lord Rothermere einen langen
tlrlikel, worin er die Revision des Ver¬

trages von Trianon fordert und heftige
Angriffe gegen die Tschechoslolvakei richtet , die er
«ls das „ Pulvermagazin Europas " bezeichnet und
Hc eines Tages durch eine ' R c v o l u t i o n über

»acht als unabhängiger Staat von der Landkarte

Europas hinwcggefegt werden könne .

Rothermere fügt hinzu : Ich kann mir für
eia gut informiertes investierendes Publikum

s keine tveniger anziehenden Wertpapiere vorstellen
ils die Staatsanleihen der Tschechoslowakei und

. Rumäniens . Die Bankhäuser Loudons und New

Yorks, die mit solche » Anleihen handeln , sind es

sicherlich ihren Klienten schuldig » sie vor dem

schweren Risiko zu warnen , das mit den Investi¬
tionen in den Papieren eines Staates zusammen -
höngt, der sich bemüht hat , mächtige nationale

Minderheiten anderer Rasse , Sprache und Re¬

ligion sich einzuverleiben . Wenn diese Staaten
«icht Schritte unternehnien , die schweren Ge «

!
sehr«» herabzuminder », die sowohl im Innern
als auch nach außen Verwirrung stiften , werden'
ihre Anleihen keinen größeren Wert

‘ haben , als gegenwärtig die russischen Aktien be -
k ften.

| vajda neuerdings verhört .
M P r a g, 30 . August . Wie die „ Rarodni Listy "

aeldcn, wurde Montag vormittag der pen -
| sanierte General ibi 8, der bei der Fckseisten»

lagung mit Go . jda und Konopasek an der Spitz «
s m Umzuges schritt , in der Pensionsabteilnng
i dt Prager Militärkomniandos in Gegenwart des
| Militärkommandanten und des Generals 8kvara
l tmdernomme». Ob das Verhör mit dem Fasel »
k swüberfall oder mit der Jnngbunzlauer Tagung
I ttftmimenhängt , stehe noch nicht fest .
I Die erste Ausgabe der „ Bohemia " bringt
i >ieNachricht, daß Gajda he » te nachmit¬

lag neuerdings polizeilich elnver -
I dämmen wurde und daß auch sein « Wohnung
I Sy 1 unter polizeilicher Ueberwachung steht ,
k - 3t Hausdurchsuchungen in der Provinz sowie
I f ber Wohnung Gajdaü hätten eine Reihe wich-
i ' lgrr Doktimente zutage gefördert , durch die die

at Affäre in ein neues entscheidendes
ium trete .

| , In den einzeknen Ministerien setzen Unter -
Wngrn gegen jene Staatsangestellten ein , die

| fasclstischen Mitgliedslisten geführt wcr -
l Untersuchung soll klarstellech ob . die
i Mllltdschaft bei den Fiseisten nicht im Wider -
ß lUdh zu den Dienstpflichten der Beamten steht.

Der Prozeß gegen Matti « Leeian .
zweier Verhandlungstag .

Olmlltz , .' !0. A»g»st . Martin Leeian änderte auch
am zweite » Tage seine Taktik nicht, indem er alle
Fragen , ob er die ihm zur Last gelegten Verbrechen
zilgebc, stereotyp mit seinem :

„Ich erinnere mich an nichts ! "
beantwortete . ES ist immer dieselbe Erscheinung bei
jenen Apachen : sobald sie sich in Händen des Gerich¬
tes befinden und sehen, daß es keine Rettung mehr
gibt , keine Möglichkeit zu fliehen , stelle » sie sich zu¬
erst geistesgestört, versagt dieses Mittel , dann tritt
bei ihnen vollkommene Apathie ein , denn die Aus¬
sichtslosigkeit, etwas an ihrem Schicksal und dem
drohenden Tode ändern z » könne », macht sie voll¬
kommen gleichgültig gegen alles , was sich dann nm
sie hcrinn abspielt . In dieser Beziehung macht Le-
cian keine AnSnahmc von all jenen zügellosen Apa¬
che», die von Geburt aus minderwertig und ohne
jede ethische Hemmung sind . Daß bei Leeian noch
das Moment des drohenden Todes durch sein « schwere
Lnngcntubcrknlose daznkommt , daß dieses Moment
für die Kette seiner Verbrechen milbestimmend war ,
ist auch einleuchtend . Ebenso wie sich «in dem Tode
cntgegcnschcnder Mensch mit sitilichen Regungen be¬
müht , etwas zu hinterlassen , das ihm ein dauerndes
Andenken bei der Nachwelt sichert , so ist eS bei dem
moralisch minderwertigen Berufsverbrecher , zu tvrl -
chcn Leeian zweifelsohne gehört , daß irgend ein dunk¬
ler Trieb ihrer innersten Natur ein : Möglichst viel
leisten , bevor du abspazieren mußt ! " nach der vrr -
brechcrischcn Seite hin verlangt . Wer im Blute bis
zu den Knöcheln watet , der möchte am liebsten im
Blute «rsauscn können . ES ist auch bei den soge¬
nannten „unschuldigen " Vergnügungen , mit dein Al -
koholransch , mit geschlechtlichen Zügellosigkeiten so,
die immer breitere Dimensionen annehmcn , wenn
der Rausch begonnen hat , es ist genau so mit dem
Verbrechen . Sandtner hat bestimmt nicht die Kinder
des WirtschastsbesitzerS erschlagen wolle »,,er ging hin ,
nm zu rauben , als er Augenzeugen bemerkte , die ihn
verraten konnten , schlug er alles nieder , was ihm in
den Weg kam . Und hier war auch der Irrtum in
der Anklage gcgei ? Sandtner , die ihn eines fünf¬
fachen Mordes beschuldigte . Genau dasselbe ist bei
Leeian der Fall , verfolgt , schießt er einfach alles nie¬
der, was sich ihm in den Weg stellt , es ist ein reiner
Zufall , daß es nur zwei Mensche » wäre » , die hier
ihr Leben einbüßten , es konnten auch zehn sein . Tie
Feststellung dieser Tatsache , daß der Verbrecher auf
der Flucht eben in einer gewisscn Notwehr besin¬
nungslos handelt , soll natürlich keineswegs die ihm
zur Last gelegten Taten entschuldigen , sondern nur
die psychologische Erklärung sei ».

DaS Verhör mit Leeian dauerte heute dreiein¬
halb Stunden , während dieser ganzen Zeit sprach
eigentlich nur der Vorsitzende , der alle 7t glaube und
Naubvcrsuche , die beiden Morde und die andere »

Verbrechen der Reihe nach dnrchttinimt , woranf Le-
cian stets dir gleiche Antwort hat . Oberst T r.
P k i k r y l fragt Leeian , ob ihm bewußt sei , daß er

sich mit der vierten Desertion der Todesstrafe durch
Erschießen anSsehe , Leeian bekommt dabei einen siirch -
tcrlichen Hnstenanfall , worauf ihn der Vorsitzende
auffordert , sich nioderznsetzen Der Verteidiger D r.

Schrott bittet » ms Wort und fragt Leeian , ob er
die Anklage gelesen habe . Leeian antwortet wieder :

„ja s« nepamatuji " . Nach seiner Geliebten befragt ,
ob er den Namen . ^ kkenovskh " kenne , gibt er die
gleiche Antwort , Auch betreffs Szekely und Deutsch
kann man von ihm nichts erfahren . Aus den Ränder
Dedek , Mit dem Leeian eine Reihe Einbrüche verübte ,
kann er sich natürlich auch nicht erinnern . Erst auf
die Frag « des Vorsitzenden :

„Leeian , bedauern Sie Ihre Taten , wenn sie
sich auch nicht an sie erinnern , wenn sie Ihnen aber

nachgcwiescn werden sollten ?" sagt Leeian : „ Ich be¬
dauere . "

Nur zweimal vergißt er sich. AIS ihm «in Re¬
volver gezeigt wird und man ihn fragt , ob er ans
dem Rande in Wrißkirchcn stamme , sagt er «in ein¬

facher : „ Ja " und nickt mit dem Kopfe . Ans eine
andere Frage , wie «S mit dem Ranbversnche in der
Molkerei NezamySlic « stehe , antwortet er : „ Wir
waren dort zusammen . " — In den Antworten Lccianz
ist absolut feilt Simulieren zu erblicken , rS ist sick>er,
daß sich der Mensch , der Tag und Nacht , ganz « Mo¬
nate hindurch nur Räubereien beging , nicht mehr
ans einzelne Taten besinnen kann .

Zum Schlüsse deS Verhörs kommt ein Brief zur

Verlesung , den Leeian dem Zugtsührer Schmied ,

dem Torwart deS DivislouSspitalS in Olmütz , nach

seiner Flucht geschrieben hat . Ter Bries hat solgen -
den Wortlaut :

„ZugSsührer , Sie haben jetzt Langeweile , weil

ich nicht mehr dort bin . Sie brauchen anf niemand

Obacht geben und haben niemand zn ernähren . Tie

Flügel habt Ihr mir gestutzt , sic sind mir aber von

neuem gewachsen . Ich bin Euch doch weggeslogcn
und ist kein « Spur von mir davon zurückgeblieben .

Ich wollte Ihnen - ein paar Ohrfeige . » geben , aber

ich habe mich davor zurückgehalten , denn ich habe
damit gerechnet , daß ich »och fortkomme , auf wel¬

che Weise auch immer . Was ist daS für ein Leben ,
wenn auf «inen Menschen eine derartige Strafe

wartet , wie sie ans mich wartet . Entlvcder leben

oder sich erschieße ». Wie ost fehlte «in Tausendstel
einer Sekunde und ich hätte eine Kugel im Kopf

gehabt . Jetzt werdet Ihr mich kannl bekommen .

Ich wollte zwar nach Olmütz fahren und Ihnen
«in paar über das falsch « Aiaul gebe », aber ich
will mir die Hand nicht schmutzig machen . Ihr

habt mir ein Stückchen ansgesührt , daß ich für
meine Handlungen nicht «instehe » könnte . Hütet
Euch davor , niit mir znsammcnznkonimcn . "

Leeian lvird anfgesordert , anzngeben , ob er dl «

Schrift kenne . „ Nepamatuji se . " Nach zwei Uhr nach¬

mittags lvird die Verhandlung geschlossen und anf
Morgen vertagt .

Erwähnt mnß werden , daß dem Gerichte eine

Reihe
Drohbrirse

' zugekommcn sind , daß das Divisionsgericht in die

Lust gesprengt werden wird , falls Leeian abgcnrteilt
werden sollte .

Abspaltungen vom Roten Front '
mmpferbund .

Berlin , 30 . August . (Eigenbericht . ) Ti «

Spaltungserscheinungen in der kommunistischen
Partei greifen jetzt auch auf den R o t e n Front -
k ä in p f c r b n n d über . In Berlin - Neuköln
wurden die bisherigen Vorsitzenden , dieser kom -

muuistischen Organisation aus ihren Aemtern

entfernt . Daraufhin gründeten sie ein « ne »ie Ab¬

teilung unter dem Rainen „ Sturmvogel " , den :
eS in kurzer Zeit gelungen ist , über 100 Mit¬

glieder des Roten FrontkäntpfcrbuudeS zu sich
he rüberzuziehen .

Tages - RettMt « .
Bestialischer Kindesmord .

Eine Fünfzehnjährige reißt ihrem Kind die
Zunge aus und schlachtet « S dann ab .

Ein scheußliches Verbrechen hat sich in Retz
( Rieder - Oesterreich ) zugetragen . Ein fünfzehnjäh¬
riges Mädchen , das in Reh bei seinen Eltern
wohnt und das schon seit einigen Tagen deutliche
Anzeichen der bevorstehenden Entbindung verraten
hatte , gebar während der Nacht , als cs ganz allein
in seinem Zimmer war , ein lebensfähiges Kind .
Offenbar aus Angst vor der Zukunft « nd vor der
Schande hat es nun sofort nach der Niederkunft
den Säugling beseitigt . Dabei ging eS aber mit
unmenschlicher Grausamkeit vor . Die entmenschte
Mutter hat nämlich dem Kinde , nm es am
Schreien zu verhindern und so eine Entdeckung
der Mordtat unmöglich zn machen , zuerst die
Zunge aus dem Munde gerissen und dann erst
schlachtete sie das kleine Wesen buchstäblich ab .
Die einzelnen Teile der ganz zerstückclicn KindeS -
leichc warf sie dann in das Abflußrohr dds Klo¬
setts , nm die Spuren der Tat zn verwischen . Jetzt
erst scheint ihr doch die Tragweite ihres Ver¬
brechens zn Bewußtsein gekommen sein , denn sie
verließ die elterliche Wohnung und wandle sich
zur Flucht . Die eigenen Eltern , die nicht das ge¬
ringste verdächtige Geräusch während der Nacht
gehört hatten , erstatteten am nächsten Morgen die
Anzeige gegen ihre Tvchier , als sie merkten , daß
dicfe verslhwnnden sei und daher bei ihnen der
Verdacht rege wurde , cs könnte das Mädchen
vielleicht schon cntbnnden und das Kind dann auf
verbrecherische Weise beseitigt haben . Als die
Gendarmerie die Kindesmörderin zu suchen be¬

gann , war diese in Retz nirgends mehr zu finden .
Lediglich die Teile der Kindcslciche wurden in
der Senkgrube anfgcfunden . Die Untersnchungs -
kommission des Bezirksgerichtes Retz hat sofort die

notwendigen Erhebungen dnrchgeführt und dllrch
die ärztliche Untersuchung wurde festgestcllt , daß
das Kind unbedingt bei der Geburt gelebt haben ,
und daß ihm mit außerordentlicher Kraft die

Zunge aus der Mimdhöhle hcranSgerisscn worden

fein mnß .

Der Rundflug um die Wett .
Die dritte Etappe : München —Konstantinopel .

München , 30 . August . Das Flugzeug
„ Stolz von Detroit " ist mit den beiden

Fliegern Schlee und Brook an Bord heute früh
um 6 . 35 Uhr in München zum Weiterflug nach
Konstantinopel gestartet .

Schlußsitzung
der Interparlamentarischen Union .

Paris , 30 . August . ( Eigenbericht . ) Tie

Interparlamentarische Union hat henke mit der

Frage der Kodifizierung des inicrnationalen

Rechtes ihre Tätigkeit beendet . ' Morgen werden

noch verschiedene Kommissionen tagen . Heute
abends fand zum Abschluß der Tagung ein ossi-
zielles Bankett statt , anf dem n. a. B r i a n d

dem festen Willen der französischen , Regicrnng
' Ausdruck gab , an der Politik der Verständigung
und Enlsvannung , wie sie in Locarno inaugu¬
riert wurde , festzuhaiilcn .

Bor der Lagung des BStterbuudrates .
Paris , 30 . August . Sir Austen Chamber¬

lain ist um 7 Uhr 40 Minuten in Paris einge -
troffcn . Am Bahnhöfe wurde er vom Minister
B r i a n d begrüßt , der mit ihm nach einer kurzen
herzlichen Begrüßung in die britische Botschaft
fuhr .

*

Berlin , 30 . Austust. Reichsmiuister Dr .
2 t re sc ma n n hat sich l ) eute nm 18 Uhr 25 in

Begleitung von Siaalssckrelär Dr . Schubert ,
Ministerialdirektor Dr . Gaus sowie der Staats¬
sekretäre Tr . Pündcr und Weismann sowie einer

Anzahl von Fachrefercnten nach Genf vegcben .

Rundfunk Tür Alle !
Programm für morgen , Donnerstag .

Prag , 340, 11: SchaNplelleiimusik . 11. 15: Landwirllchalt -
Ildiet Rundsiink . 12: ZkNNgnal . Preisenachrichten . 12. 10:
Mittaaskonzert . 13. 15; Rnndsnnk Nir Handel und Bewerbe .
13. 30: BOrsennachoichte ». 10. 15: Börsennachrlchte » und Hob,
tenmarktpretse . 17: NachmillaaZlonzerl : 1. Henlierncr : „Eln
Qpernball " , Oubcrtnre . 2. Etrenfi - Rcilercr : „FrltbltnaStuIt ".
3. Straub : Kaiserwalzer . 4. Ziehrer : Die drei Wünsche.
0. FetrnL : Nymphe NIIV Faun . 0. Snppü : TeuselSmarsch .
18: Vortrag . 18. 15: Deutsche Scndnna . Wetterbericht und
TaneSucuIascllcu vom Prebbureau , hieraus Ina . Varl
Schmoll : Der Werdegang des Papiercs . 18. 45: Land-
wtrtschastlichcr Rundfunk . 10: Vortrag ; Organisation der gei¬
stigen ilrbctt Im Interesse deS gangen . 10. 15: Vortrag : Un¬
ser« iluloauSsrelliingen . 20: WeltervoranSIage und Pretlc -
bachrlchte ». 20. 10; Konzert . 1. Marschner : . Vampyr - ,
Onverture . 3. Wager : Tristan und Flolde . 3 Wagner : Flink
Lieder . 4. Liszt : Le» Vrclndes . 5. Vcrlto »; »Der römische
Karneval " , Onverture . 21. 25; Sbrsplel . »Der Neve Vater " ,
Lustspiel . 22: Zeltslgnal , Lchl « Nachrichten - des BresibnrcanS ,
Neberstcht der Tagesereignisse , Sportnachrichten . 22. 10: Thea -
ternachrlchten . 22. 20: Tanzmusik .

Brünn , 441, 12. 15: MUtagSkonzert . 14. 30: Prager
Essekicnbörs «, Wettervoraussage , Bressenachrlchlen Sport - und
Thcalermcldungen . 17. 15; Frauenfunk . „Die Fra « ein Rät¬
sel. 17. 35: Deutsch « Brelsenachrichten . 17. 45: Deut¬
sche Lcndnug . Pros . Dr. OSsar Donath : Die Ischcchollo-
waNsche Lttcratnr tu deutscher Neberschnng . 18: geilstanal ,
Landwtrtschastllchcr Rnndsnnk : VIenenwandcrnng . 18. 20:
Vortrags Sternenhimmel im September . 18. 40: Vortrag :
Lernet Esperanto . 10; Konzert . 1. Btzet : Das Flschermäd -
chc». 2. Babriel - Marie : Pbantaltische Suite . 8. Salttt - EaenS:
Bacchanale ans „ Samson und Daltla " . 20: Schauspiel „ Was
Henle?", FamtlteilbNd von 8ipek. 20. 20; Konzert . 1. Novak:
Lieder . 2. Dvokak: Ein nächtlicher Bang , Bacchanale .

Knick: Drei Lieder . 4. Frtml : Konzerlctuve . 5. Novak:
Lieder . 0. Smetana : Dlc Henne , tikidlo : Fnrtant . 7. Zlkpan :
Slowakische VoNSNvder . 21. 80: ilnerswatd aus feinen
Thcatcrmemolrin . 22: Wie Prag . t

Prehbnrg . nun. 10: LandwirischnINIchcr Rnndsnnk Pro -
dnllcnbörse und Marsiverichte . 17. 40: Konzert . 18. 40: Vor -

I trag . 10: VezdSk: Fremdenverkehr , Touristik n Sport . 10. 1: 5
j Etnsäbrnug zur Lpernltbertragung . 10. 30: Ueberlragnng aus

dem slowakischen Nationalthcatcr . Pncelnt : „ToSca " .
Kascha «, 1870, 10: » um Schulbeginn . 10. 15: Prellenach -

richic ». 10. 25: Konzert . 1. Smetana : Quartett Nr 2. 2. Mo¬
zart : vnarlett g- dur .

Budapest , 350. 11: Schallplallenkonzert . 17. 15: Zigeuner ,
muslk. 10. 15; Radtovorlrag . 20: Phtlharmontscher Konzert .
22; Schallplattenkonzert . 23: Ztgennermuslk .

I Daventrv , 1000, 12: Quartett und Besang 13; Schall ,
vkattenkonzeri . 15: ilbendlted : 15. 45; Quartett . 17. 15; Ktn -
deritnndc . 18: Tanzmusik . 10. 15: Suiten von Händel . 10. 30;
Korzerl . 20. 15: „ToLea" , Oper von Plrcctni . 22. 30: Tanz -
ittuslk . -

Rom, 410. 21. 10: Thcaterabend .
Wien , 517, 11; Aorinttlagsmustk . 10. 15; Nachmittags ,

konzert . 18. 15: Wochenende . 18. 30: Pilzvergiftungen . 10:
Herbslsahrten I » dl« Wachau. 10. 30: Esperanto . 20. 05:
Opernsragmenle .

Zürich , 488. 20. 30: Schoeck- ilSend . 21. 30: UiilerhaltunaS .
konzert . —

Deutschlanv .
KänIgSwnsterhausen , 1250. 14. 30: Die verschiedenen Bc<

rufe und Ihr « Ernährung . 15: NormiernnaSlrageu im Han »,
halt . 15. 40: kochanwetlunaen und Spetsefolgen . 17: Da »
Deutschtum In Mcilko . 17. 30: Konzert . 18. 80: Spanisch .
18. 55; Lieder Volt Brahmü . 10. 20: ErziehungSsragen der
landwirtschaftlichen Schulen . 20: Ueberlragnng von Berlin ,
484. „EltaS " , Oratorium von Mendelssohn . 22. 30: Tanz »
Uttlstk.

BreSlau , 316, 10: Der Bries Im deutschen BelsteSleden .
10. 35: Energieerzeuger für Krastpsltige . 20. 1h: „ Der Kirsch¬
garten " , Tragikomödie von Tschechow.

Frankfurt , 420, 20. 15: kille Musik . 21. 15: Harfenkon -
zert . Heitere Schallplatten .

Hamburg , 305, 18. 55: „Fidelio " , Oper von Beethoven .
Tanzmusik .

Laugeuberg , 460, 10. 15: BitleS Tcnbfchl 20. 30: Wiener
Humor . 22. 45: Tanzmusik .

Leipzig , 806, 10; Internationaler Flugsport und Sach -
scnslng . 10. 36: Die Kunst Wilhelm Leib ». 20. ' 5: „Die
Dollarprinzellin " , Operelle von Fall .

München , 636, 10. 30: Sarkophag und Muniie Tntan -
chaman ». 20: Sonaten von Tranch und Leeoeg. Zwei Ein¬
akter von klwcrlschcnko .• . Stuttgart , 880, 10. 15: Schach. 20. 15: Tänze und Märsche .
Logau- klbcud .

Der Zeppelinverkehr Europa —Südamerika .
Aach einer Meldung oer „Boisischen Zeitung "
aus Hamburg , hat sich Dr . Eckener , oer ans
Argentinien hier eingetroffen ist, über das Pro¬
jekt des Lustschisfahrtverkchrcs Spanien —Süd¬
amerika dahin geäußert , daß das Resultat der
Besprechungen mit den argentinischen Sonder¬
kommissionen dahin gehe , daß diese Kommission
der stiegierung und dem Kongreß empfehlen
werde , die neuen spanischen Vorschläge gutzu¬
heißen und den Ban der nötige » Anlagen anzu¬
ordnen . Darnach soll bei Buenos Aires ein gro¬
ßer Lilfischiffhafen mit großen Hallen und An -
kcrlurm und sonstigen dtebeneiurichtuugcn ange¬
legt werden , sodaß alles organisatorisch vorberei¬
tet ist , wenn zum erstenmale der Zeppelin seine
große Fahrt antritt . Da auch Spanien bereits
mit dein Bau solcher Anlagen begonnen hat ,
hängt die Aufnahme des Verkehrs Europa —Süd¬
amerika nur noch von der Feriigstellting und
dem Ergebnis der Probefahrten des Luftschiffes
selbst ab .

Ein Auto durch einen Erdrutsch verschüttet .
Wie Havas aus A n n e c y meldet , hat am Sonn¬
tag anf der Straße von Abcndance ein Erdrutsch ,
durch den 600 Kubikmeter Gestein auf die Straße
rollten , ein mit fünf Person e n besetztes
Personenautomobil verschüttet . Sämtliche In¬
sasse » kamen ums Leben . Sie wuroen als
furchtbar verstümmelte Leichen unter den Ge¬
steinshalden aufgefunden .

Levine nach London auSgerückt . Der amerikani¬
sche Finanzmann für Flngzengbau , Levine , der zu¬
sammen mit Chambertin den Ozeanflng New —
Deutschland dnrchgefiihrt hat , ist am Montag in Pa¬
ris zur allgemein «« Uebcrraschung allrr mit seinem
Flugzeug „ Miß Columbia " nach England ge¬
flüchtet . Er war gegen elf Uhr vormittags nach
dem Flugplätze Le Bonrget gekommen . Er bestieg
sein Flugzeug und fuhr ans ander « Ende des Flug¬
platzes , ohne sich aber von der Erde zu erheben .
Plötzlich gab er Gas , daS Flugzeug erhob sich und
entwich in nördlicher Richtung . Sämtliche Anwesende
waren . starr vor Erstaunen , da bisher niemand ge¬
wußt hatte , daß Lcviite fliegcii kann . Es stiegen meh¬
rere Ri i l i t ä r f l u g z e u g « auf , um den Flücht¬
ling cinznholcu , der aber bereits In den Wolken ent »
schtvunden tvar . In L o n d o n ist Levin « um drei
Uhr nachmittags anf dem Flugplatz von Croydon
glatt gelandet ,



ttrte C snnntoj , m, ruign »

Ein 3 <vc : ( btcdirr als Defraudant . Die

„ Rude Pravo " niclbrt . Hai der Disponent Hou »

fek - Honke , der Länder bank in Prag ,
in den lehken drei fahren das Unternehmen durch
betrügerische Sch ecki n äi i i Pn la ti o >ic n insgesamt um

1,250 . 000 Krauen geschädigt . Der Betrug kam

dadurch auf , daß der betreffende Beamte nicht

zur Zeit vom Urlaub . zurückaelchrl ist. Es wurde

ein Steckbrief erlassen , der Disponent entzog sich
jedoch der Justiz dadureh , das ; er sich vergiftete .
Wie das ermähnte Blatt initleilt , lvurdc Houfek
zum Disponenten ernannt , weil er seinerzeit
beim Bankbea in te n st rc i k St rei t bre¬

ch e r d i c n st e geleistet bat . Direktor Hecht , der

durch sein bekannt forsches Auftreten gegen die

Bankbeamten bekannt ist , hätte , wie dieser Fall
lehrt , genug Beschäftigung , die der Bank nütz¬
licher wäre , als die Hetze gegen die Beamten .

Pilzvergiftungen . Wie aus Bad Ustron ge¬
meldet wird , find in den letzten Tagen schwere

. Pilzvergiftungen scstgestcllt ivorden , die meh¬

rere Todesopfer forderten . Man spricht
von sieben bis acht Opfern . Unter diesen befinden
sich die Frau und der Sahn des Abgeordnete »
Buchwald sowie dessen Schwiegervater .

Neber die Regelung der Prager Bahnhofs¬
frage berichtet die „ Abendzeitung " : Dieser Tage
wurde im Eiscubahnminiftcrium der Antrag der

' Studienkomnnssion über die . Regelung der Prager
Bahnhofsfrage beraten und gntgehcißcn . Nach

diesenr Antrag tvird der Wi l sonbah n h of i

zum Zcntralbahnhof für den Per¬
sonenverkehr ausgcbaut . Um diese Zen¬
tralisierung zu crinöglichcu , müssen zwei Rangier¬
bahnhöfe für Personen ; ügc errichtet werden , da

. der Wilsonbahnhof sonst die in Prag täglich not¬

wendige Abfertigung von etwa - 100 Zügen nicht
bewältigen könnte . Zu den neuen Raugierbahn¬
höfen werden eigene Bcrbiudungsgcleise fiihrcn ,
damit der Abtransport und das Herbcifchaffen
von leeren Zngsgcrrniturcn reibungslos > md

schnell vor sich gehen können . Ter Masarhk -
bahnhof bleibt al « Zentralbcchnhof für Eil¬

güter bestehen . Der TcniSbahnhof wird

ganz ausgelassen , der Zeutrallastenbahnhof
in das alte Flußpctt der Moldau bei Karolinen¬

tal verlegt .

Der Bonibenwurf int Tanzlokal . Der Boni -

bcnanschlag aus das Tanzlolal in Juan - leS - Pins
an der Riviera , hat ein zweites Todes¬

opfer gefordert . Der schwerverletzte russische
Ingenieur Fränkel ist am Samstag abeiid feinen
Verletzungen erlegen . Tic Untersuchung hat er¬

geben , das ; die Bombe nicht , wie uian anfangs
glaubte , ans den Tanzplatz geworfen worden ist .
Sie lvar vielnrehr auf die Umfassungsmauer gelegt
ivorden , ivo sie explodierte . Zahlreiche Bonchtn -
splitier wurden durch die Zweige eines Feigen -
baunicS abgehallcn . Tie Bombe bestand aus

inchrercn zylindrischen Kakaobüchsen . Die Nach¬
forschungen nach dein Urheber werden eifrig fort¬
gesetzt , Haven aber bisher noch lein greifbares Er¬

gebnis gehabt . Tie Annahme , daß cs sich bei dem

' Attentate uni einen Racheakt für die Hinrichtung
Saccv - VaiizeltiS handelt , erscheint nicht glaubwür¬
dig . Man ist dcr Ansicht , daß der Urheber des

Attentates ein entlassener K. ellner des

Tanzlokales ist.

Fliegcrhochbctricb . Die bedcutcude Besserung des

WcttciS Hai einen Hochbetrieb im Fliegen über Meere

und Kontinente ansgclöst . Tie beiden amerikanischen

Wcltumflieglcr Brook und Schlee , die am Mon¬

tag morgen um 8 Uhr 30 Min . auf dem Londoner

Flugplatz zur Fortsetzung ihres MeliflugeS aufgestie -
gc » waren , trafen am Montag nachmittag um 1 Uhr
mit ihrem 280 P . S . Flugzeug auf dem Münche¬
ner Flugplatz Obcrwicsenscld ein . Bon London

waren sic über Belgien , Luxemburg , Stuttgart nach

München geflogen . Eine zahlreiche Menschenmenge
begrüßte sie begeistert , nachdem sic einige Schleifen

Wirtschaft und
Gerade in dcr Tschechoslowakei hat die Ein¬

richtung der Mustermesse , die nach dem Kriege
einen großen Aufschwung gcuvntmcn Hal , ihre

besondere Bedeutung .

Die Tschechoslowakei lial feit der Entstehung
des Staates schlvere Krisenjahre durck - geinacht , die

Konjunktur , die dem Kriegsende unmittelbar

folgte , war nur kurz Und bald inachten sich die

wirtschaftlichen Folge » dcr Acudcrung der Politi¬
schen Landkarte Europas , wie sie durch die Frie -
den»schllissc ringelreleu waren , bemerkbar . Die

Industrie Böhmens , Mährens und Schlesiens
lullte im alten Oesterreich - Ungarn ein Reich mit

ihren Artikeln versorgt , das mehr als 60 Mil¬
lionen Einwohner zählte ; dcr Markt , der die Er -

zcugnisie dcr Bergwerke und Hochöfen . der Glas - ,

Porzellan - und Textilfabriken aufncchm . zählte
50 Millionen Konsuuicnkcn . Dieser Rlarkt hatte
sich seit 1918 wesentlich verengert . ES war rin
Staat entstanden , der 18 . 6 Millionen Einwohner
zählte , der also nur etwa ein Viertel der Auf -
nahrncfähigkcit des ehemaligen Iuucumarktes
Oesterreich - Ungarns befaß . Dieser Inncnmarkt
konnte ailsso die heimische Industrie und deren

Arbeiter nicht genügend beschäftigen .

Aber auch dein Export tschechischer Industrie¬
artikel ins ' Ausland stellten sich große Schwierig¬
seiten entgegen . Während früher die tschechischen
Waren in Galizien und Ungarn und int Küsten¬
land durch hohe Zollschranken vor der Konkurrenz
des Auslandes geschützt waren , mußte litlnmchr
die tschechische Industrie auf den bisherigen
Markt , den sie monopolartig beherrscht hatte , mit
den Industrien dcr andere » Länder in Wett¬
betverb treten . Insbesondere seit dcr Erholung
Deutschlands bereitet die technisch viel weiter vor -

,geschrittene reichsdentschc Industrie dein Absatz
tschechischer Iudustricartikel überall Schwierig -
keiten . So Ham cs , daß die Tschechoslowakei in
den Jahren 1921 vis 1924 von dcr schiversten
Krise hcimgosncht wurde , die cs je auf sudeten¬
ländischem Boden gegeben hat und daß auch seit¬
her die ProduktionSfähigkcit der heimischen Be¬
triebe uichj ausgcnutzt werden kann , daß noch
immer viele Tausend von ' Arbeitern arbciksloS

sind , viele Tausende Kurzarbeit leisten , ihre

über dem Flugplatz geflogen und dann gelandet ,
waren . Nach ihrer Landung wurden sie auf dem

Flugplatz von Vertretern der bayerische » Regierung
und der Stadt München sowie vom amerikanischen

Konsul begrüßt ; sie sind Gäste dcr süddeutschen Lust -

Hansa. Bei ihrer Landung sanden sic Glückwünsche
der ReichSverkehrSministcriums , des deutschen Flie¬
gers Könnecke und amerikanischer Freundc aus De¬

troit vor . Bon größero » Empfongsfeierlichkeiten
wird abgesehen , da die Flieger der Ruhe Pflegen und

am Dienstag früh 7 Uhr nach B e l - g r a d und K o n-

stantinopel weiterflicgen . Dcr Weiterflug nimmt

nach ihren eigenen Angaben die Richtilng Aleppo ,
Bagdad , Raguhn , Hongkong und Tokio . Nicht uner¬

wähnt fei , daß Schlee deutscher Abstammung und
der Sohn eines nach Amerika ausgcwandcrlen Bür¬

gers der obcrpfähischc » Industriestadt Hof ist . Die

Bewältigung der 4000 Kilometer langen Strecke über

den Ozean von Neufundland bis London in etwa

23 Stunden bedeutet einen Schnelligkeits¬
rekord und entspricht einer DurchschnittSgeschwiii -
digkrit von fast 200 Kilometern . Den Fliegern kamen

starke Westwinde , zur Hilfe , die das Flugzeug sozu-
jagen von dcr neuen zur alten Welt hinüberwchtcn .
DaS besagt aber gleichzeitig , daß dcr Flug von

Europa nach Amerika auch jetzt noch außerordentlich

schwierig ist, da die Witterung für diese Flugrichtung
immer noch als sehr ungünstig bczcichncl werden

Mustermesse.
Lebenshaltung hcruntergcsetzt ist , wenn nicht gar

in Frage gestellt ist .
Eines dcr Mittel , um die kritischen wirt¬

schaftlichen Berhältnisic des sLandeS einigermaßen

zn bessern, sind nun die rcgelniäßigen , gewöhnlich
ztveimal im Jahre abgchaltcueu Messen , von

denen sich in der Tschechoslowakei insbesondere
die Messen tnvReichcnbrrg und Prag eingclebt
haben .

Unmittelbar vor dem Kriege lullten die Mes¬
sen eine eigenartige Bedeutung . Tas Reisen war

durch die Berhältnisic auf den Eisenbahnen und

die schwierigen - ierkehrsverhältuissc erschtvert und

kostspielig gemacht und statt daß her Abnehmer
industrieller Waren auf den Reisenden gctvarlet
hätte , der ihm die Waren anbot , konnte er mit

dcm ' Verkäufer auf der Messe in Per bitt düng

trete ». Di- sc besondere Bedeutung habe » gewiß
die - Messen -nicht ntehr , da viele Schwierigkeiten ,
die dem Reiseverkehr im Wege gestanden sind ,
seither vcvschwandcn . Trotzdem l ) ckbcn sich die

Messen erhalten und sind heute eine ständige Ein¬

richtung geworden . Bieten sie doch dem; cnigeu ,
der sich über die Verhältnisse in einem gewissen
Produktionszweig orientiere », der die einzelnen
Erzeugnisse kennen lernen , die einzelnen Ma>schi »
ttctt besichtigen will , die Möglichkeit , sich einen

raschen Uebcrblick zu verschaffen . So kommt cS ,

daß die Messen von tausenden Personen besucht
werden , zu GeschäfteabMüssen führen und damit

dcii Ztvcck erfüllen , die Wirffckwft . zu beleben und

die Arbeitslosigkeit einigermaßen zu verringern .
Auch die ursprünglich bestehende Konkurrenz

ztvischen den zwei . Hauptmesscu in der Tschecho -
slvtvakci , die Rcicheniberger und Prager , habe »
aufgehört . Auf der Reichende rgcr Messe erscheinen
vorzugsweise die Erzelignissc jener Industrien , die

in der weiteren Umgebung Rcichcitbcrgs boden¬

ständig sind , tvährcnd lvieder auf der Prager
Messe diejenigen Industrien vertreten sind , welche
seit jeher - in Prag ihren Niarkt gehabt hoben . So

hat sich die Prager Messe innncr n«ehr eingclebt ,
ist Ztl einer ständigen Einrichtung geworden und

lvird hoffentlich auch in Zukunft den Zweck er -

Wen , durch de » sie das Interesse einer breiteren

Orsfentlichkcit findet : zur . Hebung und Belebung
aller volkswirtschaftliche » Tätigkeit in dcr Tsche -
choslowakc : bcizutrageu .

imltz . Auch die nc. uesten Bezwinger der Ozeans hat¬
ten auf ihrer Fahrt mit heftigem biegen und dichtem
Nebel zu kämpsen . Am Sonntag früh , um 5 Uhr ,

sahen sic zum ersten Mal wieder Land unter sich ,

ohne jedoch zn wissen , ob sie über Irland , England
oder Frankreich waren . Die gingen deshalb bis auf
70 Meter herab , um sich mit dcr Bevölkerung durch

Zeichen und Abwurf von Fragczetteln zu verständi¬

gen . DaS wär nicht leicht , aber schließlich wurden sie

verstanden und die englische Flagge hochgezogen , so
daß sic ins Bild gesetzt wurden . Inzwischen sind am

Montag morgen abermals zwei amerikani¬

sche Flieger zum Europaflug a u f g e st le¬

gen . ES handelt sich um die Flieger Tully und

Redcals , die in der amerikanischen Stadt Lon¬
don im Staate Ontario zu einem direkten Flug nach
der englischen Hauptstadt London gestartet sind . Lon¬

don liegt etwa 300 Kilometer nordöstlich von New

Aork , so daß die Flugstrecke dieser beiden Flieger rund

5600 Kilometer beträgt . Angesichts dcr starken West¬
winde wird jedoch nur mit einer Flugdaucr von etwa

30 Stunden gerechnet .

100 . 000 Mark verwettet . Bei der Mühlhei¬
mer Stadtbaukasse wurden , wie das „Berliner
Tageblatt " meldet , Unterschlagungen eines

Stadtobevmspcktors ansgcdeckl , die sich auf unge¬
fähr 100 . 000 Mark belatifen sollen . Ter ungc -

I treue Beamte ' hat die gesamte unterschlagene

Summe aus der Rennbahn verwettet . Der Bc<
amte wurde verhaftet .

Zehn Kinder bei einem Autounsall verletzt .
Zwei schwere Antounsälle haben sich am Sonntag in
München ereignet . An dcr Domfreiheit vor' dci
Frauenkirche mußte ein Berliner Personenauto einem
ungeschickt fahrenden Radfahrer aurweichcu, geriet
dabei auf deu Bürgersteig und drückte zwei zufällig
de « Weges kommende Passanten , ältere Kaufleute,
in die Schanfenftcr eines Schuhgeschäfts . Beide muß¬
ten schwer verletzt in die chirurgische Klinik gebracht
ieerden . — Am Abend kippte ein Lastauto , in dem
dcr Arbeiterverein „Kinderfreunde " aus der Vor¬
stadt Untergiesing einen Ausflug unternommen hat«,
auf der Landstraße kurz vor München um und wurde
vor völligem Sturz nur dadurch bewahrt , daß dcr
Führersitz an einen Baum anpkalltc . Bon den etwa
in Insasse » des Wagens wurde etwa die

H ä l f I c, meistens Kinder , hcranSgcschleudcit .
Zehn davon wurden verletzt . Ein Mädchen wurde
mit einer Gehirnerschütterung bewußtlos in die Kli¬
nik «ingclicfcri .

Berlins Güterverkehr . Zur Bewältigung det
gewaltigen GütrrverkvhrS Berlin - sind täglich nicht
weniger als 3 35 fahrplanmäßige Güter¬
züge mit durchfchnitlich 80 bis 100 Achsen nötig .
Bon ihnen konlmcn 176 an und 159 fahren ab. Ta -
»eben verkehren , abgesehen von den nichtfohrplcn-
mäßigen Gütcrzügen , täglich 60 Eilgüter - und Milch-
Züge , die bis zu den zahlreichen Güterbahnhösen
im Innern Berlins geleitet werden . Der große
Güterverkehr spielt sich dagegen auf den gewaltigen
Bcrschiebcbohnhöfcn ab , die rund um Berlin in einer
Entfernung von 10 bis 30 Kilometern angelegt sind.

Wirbelsturm in Japan . Die japanischen Provin¬
zen R a g a s a k i und Kochi sowie die Insel S ch i •
koku sind von einem furchtbaren Wirbelsturm
heimgcsncht worden . Roch den bisher vorliegenden
Meldungen wurden 1000 Häuser zerstört ;
außerdem sind zahlreiche Brücken «ingestürzi . 15
Personen kamen ums Leben , die Zahl der
Bcrlctzicn soll sehr groß sein . Die Wirkung der
Unwetters wurde noch durch gewaltige Wolkenbrüche ,
die große Ilebcrschwcmmungen im Gefolge hatten ,
erhöht .

Cholera in Mesopotamien . Die Cholera - Epidemie ,
die in den letzten Wochen Persien heimsuchtc , hat ,
jetzt auch auf Mesopotamien übcrgcgrifscn . Inner¬
halb 11 Tagen haben sich 252 Todesfälle ereignet .

Ein Dampfer gesunken . Dcr auf dcr Schiss -
sahrtSlinie Java Golf von Bengalen verkehrende
Dampfer „ Kalkutta " , der DampfschiffahrtS -
gesellschaft Niedcrland , der bei dcr Einfahrt in
den Kalkuttafluß mit dem deutschen Dampfer
„ Rabenfeld " dcr Hansa - Linie zusammcngestoßcn
war , ist , nachdem die Besatzung ihn verlassen
hatte , gesunken .

Unglück bei einer Kircheneinweihung . Wie
aus Danzig gemeldet wird , stürzte während
der Einweihung der neuerbauten katholischen
„Liebfrauenkirche " daS Gerüst ein . Bon den acht
auf - dem Gerüste befindlichen Personen wurden
vier schwer und die übrigen leichter
verletzt .

Banditen überfallen einen japanischen Zug.
„ Evcning News " meldet aus Tokio , daß Ban -

ditey in oer Nähe von Tokio einen Zug angehal¬
ten und die Reisenden ausgeraubt hätten ; wer
von diesen sich widersetzte , wurde getötet .
50 R^ ei sende wurden von den Banditen als

" Geiseln verschleppt .
Die StaatSbahndirektion Pilsen vergibt in

öffentlicher Ausschreibung den Bau eines vier¬

stöckigen Wohngebäudes in Pilsen . Tic

Frist zur Einreichung von Offerten endet am

2V. September , 11 Uhr . Nähere Informationen
werden in der Kanzlei Nr . 105 erteilt , wo vom

12. Scptcnibcr an die entsprechenden Drucksortcn
verkauft werdcii . Der vollständige authentische Text

der . Konkurrenz ist im Amtsblatt , in den Nachrichten
des öffentlichen technischen Dienstes , ferner im An¬

zeiger für Eisenbahn und Schiffahrt enthalten .

tcn wir in einem engen Gäßchen vor der Hinter ,
tür eines . Hauses , die der Kommissär ausschloß
und »«ich eintrcten hieß. Wir gelangten durch
einen engen Flur in ein niedriges Gemach , in

dessen Mitte auf einem Tische ein brenncndcS
Kerzenlicht stand .

„ Wollen Sie tnir Ihre Papiere geben", sagte
der Polizist nach einigem Zögern .

„ Eine richterliche Befugnis , mir mein Eigen¬
tum abzunehmen , haben Sie wohl nicht ?" Ich
sagte das , mich unwillkürlich nach den Gendar¬
men , dem Ersatz einer solchen Befugnis , um¬

sehend . Diese aber tvaren nicht mitgckommcn . Tie

bewaffneten Bürger dcr öffentlichen Sicherheit
Reichenbergs hallen sich zurückgezogen, um aus
ihren Lorbeeren a>lsz >truheti .

„ Und wer garantiert mir, " fuhr ich fort, „daß
mit meinen Papieren kein Mißbrauch getrieben
wird ? "

Der Beamte schien durch die Zumutung
schwcr beleidigt . Entrüstet zog er ein Petschaft
aus der Tasche und warf eS auf den Tisch. „Ich
werde das Paket vor Ihren Augen versiegeln »
sagte er , indem er sich nicdcrsetzte .

. Ich tat dasselbe und »ahin meine Brief¬
schaften aus der Tasche . Cs war nichts Verfäng¬
liches darunter . Als der Mann sie in «in Stuck

braunen Papiers gewickelt hatte und sich anfchicktc,
Has Paketchen zu versiegeln , Nmrf ich ein :

„ Was kann Sie nur hindern , dieses Paket ' m

meittc ' r Abwesenheit zu öffnen und neuerlich zu

versiegeln , nachdem Sw herausgcnommcn — oder

hinzugctan — was Ihnen gerade paßt ?"
Wütend lvark er sein Petschaft a>tf den Tisch .

„ Da , nehmen Sie ' s , wenn Sie mir nicht ver¬

trauen ! "

Ich »rußte lächeln . Der Mann Halle sich in

der Hitze des Gefechtes eine Blöße gegeben.
„ Nein / sagte ich, ihm sein Petschaft zuschivbend,
„ Ihr Amtssicgel dürfen Sie wohl nicht aus der

Andre « ; 8che « in Reichenberg
Wie wir bereits gestern berichtet haben ,

ist Montag in Rapperswil in der Schweiz
im Alter von 83 Jahren Andreas Scheu

gestorben . Er war der Führer der öster¬

reichischen Sazialdcmokralle zu Beginn der

Siebzigerjahre . Sein entscheidendes ge¬
schichtliches Verdienst ist der Kampf, gegen
Heinrich Obcrwindcr und damit die

Loslösung dcr österreichischen
Arbeiterschaft vom linken Flü¬
gel des liberalen Bürgertums ,
die Begründung einer politisch
selbständigen österreichischen
Arbeiterbewegung . Scheu war östers
in Böhnien . Im nachfolgenden schildert er
in seinen Erinnerungen „Umsturzkeime , Er¬

lebnisse eines Kämpfers " , dir im Verlag der

Wiener Volksbuchhaudlung 1923 erschienen
sind , einen Besuch in Reichenberg im

Jahre 1870 ,

Tcn klaren , hochaufleüchtenden Geist , bett

liefen , sittlichen Ernst , so wie ich ihn mir wünschte
und vorstell ' e, sollte ich aber erst in Reichenberg
am schönsten finden , als ich die Parteiorganisation
dort anfangs 1870 zum erstenmal besuchte . Ich
hatte bis dahin die Bekanntschaft der Genossen
Krosch, Josef Schiller , Hanisch und anderer nur

brieflich gemacht und genährt , und ich freute mich
innig daraus , sie nun auch int Fleische kennen -

zulcrneu . Es war dort für Sonntag , den 80 . Jän¬
ner eine große öffentliche Bcrsaininlung einberu -

fen worden , a»ts der ich über die Entwicklung der

industriellen Gesellschaft sprechen sollte . Als ich
SamLtag abends in Reichenberg ankam , sagte nian

mir , daß die Volksversammlung als staatsgefähr -
llch verboteii worden sei. Für Montag abends

wäre aber eine Gewerkschaftsversammlung ein -

bcrnfcu , und viele der Delegierten würden schon
Sonntag in Reichenberg eintrcfscn , Krosch bat

mich daher , zu bleiben und einige Worte der Er -

muligung an sie zu richten . Ich willig ' e um so
lieber ein , als alle die Männer , die ich sah, den

besteir Eindruck auf mich machte » und niich das

Schönste erwarten ließen .

Dcr Soniilaginorgen brachte schlechtes Wel¬
ter , daS aber dem Rundgang , den ich in Gesell¬
schaft Krosch' unternahm , keinen Einhalt z » tun

vermochte . Krosch tvar ei » hochbegabter , grund¬
ehrlicher und vielbelcscner Genosse im Alter von
etwa fünfunddreißig Jahren , der leider bleich ,
überarbeitet und unterernährt aussah , so daß man

ihm , wenn man « S gut mit ihn » meinte , nicht zur
Tätigkeit anspornem durfte , sonder » ihn eyer
daran hindern mußte . Er unterrichtete mich auf
dem Wege von allem Wissenswerten und führte
mich bei den Arbeitern , die wir besuchten , ein .

Ich gewann dabei di « Ucbcrzcngnng , daß auf die

parteigenosscnschaftlichc Entwicklung des Distrikts
die größten Erwartungen gesetzt werden dürften .

Trotz des schlechten Wetters , und trotzdem das
Verbot der Versammlung nicht zurückgenommen
worden war , hatten sich in dem geräumigsten
Gasthause Reichenbergs eine große Zahl Arbeiter

cingefundcn , die in Erwartung des zu Kommen¬
den plaudernd beim Glase saßen . Es kam aber
weiter nichts , als daß Genosse Krosch mich den

Anwcseitden vorstellte , und daß ich, für die herz¬
liche Begrüßung dankend , und die Grüße der
Wiener Arbeiterschaft überbringend , ans das Ge¬

deihen der lokalen Organisation einen Toast aus¬

brachte . Dabei mußte es wohl geschehen, daß ich
niich in einigen kurzen Worten über den Grund -

gedanken der Bewegung erging , was mit wärm¬

ster Zustimmung ausgenommen wurde . Kurz «
Gegenioaste, Lieder wie „ Der Staat ist - in Ge ¬

fahr " folgten und wir blieben bis in die sittkend «
Nacht in der herzlichsten Stimmung beisammen .

Tann nähmen wir voneinander Abschied
und etliche Genossen begleiteten mich nach meinem

Gasthof . Tort ersuchte ich die Wirtsleule , mich
zeitlich zu wecken , auf daß ich nwinen Zug nicht
versäume , und schlüpfte dann in das einladende

altmodische Himmelbett .
Müde , wie ich war , hätte ich zweifellos bis

in den graue » Morgen hinein geschlafen, wenn

ich nicht durch ein heftiges Klopfen an der Tür
aus nleinem festen Schlaf gestört worden wär « .
Als ich, halb tvach , mich aufrichtete und umsah ,
gewahrte ich im Lichtschein der geöffneten Tür

(die abzusperren ich vergessen hatte ) den Wirt mit
einem Kerzenlicht , und Hurler ihm einen unifor¬
mierten Herrn mit grauem Haar und Bart . Es

schienen noch nrehr Leute hinter den beide », und

ich hörte etwas tvic ein metallisches Klirren und
wie ein schweres Stoßen auf dem Flurboden .

„ Sind Sie Herr Scheu ? " fragte mich der

Polizeikommissär .
„ Jawohl . Was wünschen Sie ? "

„Ich muß Sie auffordcrn , aufzustehen und
mit mir zu konnnen . "

„ Um diese Zeit ? Wohin ? "
„ Ich habe den Auftrag , Sic zu verhaften . "
„ Wollen Sie mir Ihre Autorisation zeigen

— den BerhaftSbefehl ?"
„ Den brauche ich nicht ' , Ich habe meine Leute

bei mir . "
Dabei deutele er nach der Tür , durch welche

inzwischen vier Stück Gendarmen mit anfge -
pflanzsen Bajonetten getreten tvaren .

Dir Unanfechtbarkeit dieser tatsächlichen Lo¬

gik leuchtet « mir ein , und ich kleidete niich an ,
darüber nachsinnend , was ich wohl verbrochen
haben könne . Scho » nach wenigen Minuten tvaren
wir auf der Straße und trabten durch die nächt¬
lich - Stille der menschenleeren Stadt , Bald hiel -
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Verunglückte Alpinisten. Äie dem „Matill "
aus Chamonix gemeldet wird , sind die Leichen
der beiden verunglückten dentschen Alpinisten
Dr. Grünwald ( Köln a. Nh. ) und B i ck o r d

aus dem Dome du gouter anfgesnnden und nach
Tt. Gervais gebracht worden . Die Alpinisten
sollen sich i m Nebel verirrt haben und

Deutsche Kulturkuriositäten .
Mit raffinierter Gehässigkeit sind bei der dies »

Origen Verfassnngsfeier von völkischen und dentsch -
nationalcn Ehrenmännern Methoden ausfindig ge »
macht worden , nm einerseits nicht gegen Beamten -

pslicht und behördliche Anordnung zn verstoßen ,
anderseits aber doch gegen die Republik , die Ber -

sassiingsfeier und die Warben Tchwarz - rvt - gold zu
remonstricre ». In Schwerin erschien ein Schnk -
direktor zn einer Bcrkassungsseier mit schwar¬
zer Schleife , weißem Anzug und roten Nelken .

Turslc er nicht die schwarz-weiß- rote Fahne aufs
Tech setzen , so wollte er sich doch selbst schwarz »
meiß- rot . a n f l a ck i e re n. Er besaß anßerdei »
dit Dreistigkeit, die Schulkinder während des ganzen
Nrlaiifc » der Feier stehen zu lassen, damit sie
doch auch eine Freude am BcrfassnngStage hatten .

*

In Naumburg an der Saale , einem Dorado
ter schwarz-weiß- roten , halten Völkische nud
Tcntschnationalc in trautem Verein einen besonders
seinen Plan ausgehcckt , nur die VerfassungSfeier auf
dem Marktplatz nachdrücklich . zn stören . Als die Feier
begann , war in einer Nebenstraße eine Reihe von
Krafträdern und Automobilen ausgestellt .
Kanin begann die Ansprache , so ging es los . Nr . 1:
ein Kraftwagen . Laut hupend und knatternd unifuhr
er den Marktplatz . Nr . 2: ein Motorrad ; rundhcr »
m um den Marktplatz mit Geknatter und Töfftüff .
Nr. 8: wieder ein Motorrad . Nr . 4: wieder ein
Kraftwagen, und ztvar der Wagen des Neichsland -
bnndcs. Der Chauffeur ging los mit dem Ausruf :
,Jetzt will ich aber einmal meine
Karre knattern lassen ! " Inzwischen hatte
sich der Persammlnng große Empörnug bemächtigt .
Tie Polizei schrill ei » und machte dem Unfug der
Nerfassnugsseinde ein Ende .

*

In Ilsfeld in Württemberg tagte an einem

Tonntag im Juli eine Bancrirversamm -
lüng , in der der dcutschnativilale Reichstagsabge -
orbncte Körner aus Stuttgart das Hauptreferat
hielt. Neben ihm sprach der Baucrnanwalt Schu -
lrast aus Ilsfeld . Er hetzte die Bauern gegen die
-camtenschaft auf und sprach :

Tie Beamte n haben auch schon wieder um
Erhöhung des SprnnggeldeS nachgesncht .

Nach diesem Anssprnch kratzte er sich höhnisch
hinter dem Ohr und sagte : „ Halt , ich habe mich
tursprcch . ' ll !", worauf die ganze Versammlung in

ivichcrndes skelächtcr ausbrach . Sie hatte nur zu
ant verstanden : mit dem Sprnnggeld meinte
rr die Kinderzn lage der Beamten !

Ei » junges Ehepaar in Tortnuind hatte nach
langer Mühe endlich eine Heine Wohnung bekom¬
men. Ter Vermieter setzte in de » Mietvertrag eine
Klausel , lin Falle von Kindersegen eine For -
berung von 500 Mark erheben zn dürfen ! In
seiiier Notlage nnlerschrieb das Ehepaar zunächst den

Lrrtlag und dachte gar nicht an die Schamlosigkeit ,
daß im Ernstfall davon Gebrauch gemacht werden
könnte. Nun kam das dein Permieter so nner »
lnünschtc Kind wirklich , und die jungen Leute stehen
vor der Tatsache , daß man wirtlich die Süll Mark
don ihnen verlangte . Tie Sache ist vors Gericht
zapgen . Ter Hauswirt , der durch Konventio -
na l st r a f e am Kindersegen der Mieter Ver¬
tin » — da regt sich kein Sittlichkeilsfanatiker .

Eerlchtskaal .
kin bedauernswerter Dieb .

Prag , 29. August . War das aber ein Bild des
Elends , das sich dem Senate bot , als der Aufseher
den ehemaligen Zuckerbäckereigehilfen Franz
Ehlumeeky aus der UnlersuchungShast herein¬
führte ! Ein kleiner , schwacher Mensch , mit bleichen
Zügen , auS denen lange Entbehrung und Hunger
sprachen , anf einem Beine durch eine Hüftcn -
entzündullg lahm , und zn all dem noch — taub , ein
Häuser ! Unglück. Bevor die Berhandlinig angeht ,
schleppt sich der Mann zn seinem Ex- Ofso - Verteidi -
ger und fragt : „ Herr Doktor , was glauben Sie , wie
wird die Sache werden ? " — Ter Verteidiger ( studiert
die Anklage und sieht sich den Mann an , den er ver¬
teidigen soll): „No , nicht gut , weil Sie nämlich schon
zweimal vorbestraft sind wegen Diebstahles , wie ans
der Anklage hcrvorgehl . " Ter Angeklagte : „ Herr
Doktor , wenn ich mir zweimal tvegen Diebstahles
verurteilt Worden wäre , da wäre ich zusrieden , aber
ich kann nicht arbeiten , weil ich immer krank bin
und da bleibt mir nichts übrig , als zn stehlen . " —
Die Verhandlung beginnt . OLGR . Vavra stellt
zum Erstaunen des Herr » Verteidigers fest , daß sein
Klient im ganzen 34mal vorbestraft ist , meist wegen
Taschendiebstahles, daß sich der Mann aber bemüht
hat , wieder ans anständige Weise sein Brot zn ver¬
dienen , ehe er wieder mit dem Beine krank wurde ,
weil seine letzte Verurteilung um vier Fahre znrück -
liegt . „ Diesmal aber konnte ich mir schon kein Geld
mehr auftreiben , die Rot war wegen meiner Krank¬
heit so arg , daß ich die Gelegenheit wahrnahm , wie
eine Fran in der Lützowgasse ihre Portemonnaie in
der offenen Manteltasche stecken halte , da nahm ich
die Tasche, aber die Fran bemerkte es und fing zn
schreien an , es sammelten sich Leute «in uns an ,
man schrie um den Wachmann nud so bin ich also
hier . "

Der Vorsitzende sicht cs dem Manne au , daß er
mit der ilkot , die er als Grund des Diebstahls an¬
gab , nicht gelogen hat . Daher kommt Ehlnmcckl )
wegen dieses Diebstahlversuches mit siebe » Monate »
schweren Kerkers davon , obgleich das Strafgesetzbuch
in dieser » Falle eine Strafe von einem bis fünf
Jahren festsctzt. Die zwei Fasten monatlich hätte
ihm der Gerichtshof allerdings nicht verordnen müs¬
sen . Der Mann bittet um einen Monat Strafans -
schub , nm wegen seines lahmen Beines im Kranken -
Hans Heilung zu suchen. Trotzdem der Staatsanwalt
nicht einverstanden ist , beschließt der Senat , dem

Unglücklichen diesen Monat Frist zu gewähren , be¬
vor er seine Strafe antreten muß . — Vergeblich
fragt man sich, welchen Sinn die Strafe für einen

derartigen Ausgestoßenen , der durch sein physisches
Leiden immer wieder aus den Weg des Verbrechens
gedrängt wird , haben kann . Die sieben Monate
Kriminal werden den Mann nicht bessern . WaS

hier notwendig wüte ? So einem armen Teufel
irgendeine kleine Anleihe zu geben und ihm zu einer

fixen , nicht besonders anstrengenden Anstclluug zu
verhelfen , das wäre die einzige und richtige Methode ,
um die Gesellschaft vor Strafdelikten solcher Deklas¬
sierter gu schützen. Aber gibt eS denn eine Jnstiin -
tion , die sich uni so ettvaS kümmern würde ?

Sin Wort zur Ex okko - BerteMguug .
Arme Teufel , die eines Deliktes wegen vor dem

Strafsenate stehen , haben das Recht , einen Anwalt

zu verlangen , der ihnen kostenlos vom Gericht bei¬

gestellt wird . Das Gericht ist in der Ex- Osfo - Ber -
teidignng genug wenig einsichtig und oft bekommt

der Verteidiger den , Angeklagten bei der Verhand¬
lung zum ersten Male ; » Gesicht , ohne mit ihm ein

Wort gesprochen zu habe ». Wir finden das gerade¬

zu für gewissenlos und eS ist nicht unsere Sache ,
zu untersuchen, wer daran Schuld hat , ob das Ge¬

richt oder die Verteidigung . Jedenfalls sind uns

Fälle bekannt , wo der Verteidiger genug schwierige
Fälle in einem solchen kurzen Zeitraum vor der
Verhandlung bekam, daß ihm fast keine Zeit blieb ,
sich über den Fall eingehend zn informieren oder
den Fall dnrchzustudieren , obgleich das Schicksal eines
Menschen , oft viel « Monate oder Jahre , davon ab¬
hängen . Andererseits haben wir im Laufe der Zeit
wiederholt die Wahrnehmung gemacht , daß ' Anwälte
Ex osfo - Fälle geradezu wie eine Belästigung emp¬
finden und die Angelegenheit so wenig vor Gericht
verteidigen , daß es gleichgültig ist , ob der arme An¬
geklagte einen Verteidiger hat oder nicht . Wir wissen
zwar leider , daß die Aovokat . m oft nur dann beredte
Worte finden , wenn sie der Angeklagte bezahlen
kann , unsere ' Ansicht aber ist , daß auch Advokaten
der Gesellschaft gegenüber eine soziale Pflicht , nicht
nur Geld zu nehmen , zn crsüllen haben und man
kann daher mit Recht erwarten , daß sic die wenigen
Fälle , die ihnen die Advokalcukamincr zuteilt ,
nicht „ablrelen " , nm keine Schcrcrcicn damit zu
haben , aber so behandeln sollen , daß dem Ange¬
klagten , immer sozial Schwachen , Aussicht ans ein
milderes ilrteil winkt . Wir werden in Zukunft alle
Fälle , wo sich eine Ex ofso - Vcrtcidigung anf das
bloße Hersagen einer Formel beschränkt , anprangern ,
damit die Angeklagten nicht überall wehrlos den
Auswirkungen einer kapitalistischen Welt preis¬
gegeben sind .

Hurych begnadigt .
Ter Mörder des AntolaxibesitzerS Patokka ,

Wenzel Hurtzch , der zum Tode durch den Strang
verurteilt wurde , ist vom Präsidenten der Republik
zu lebenslänglichem Kerker begnadigt worden . Maß
gebend hiesür war wohl , daß Hurpch kaum 2l Jahre
alt ist und daß er den Mord nicht eingestanden hat .

ÄÄ
Die vierte Woche des Prager

Bauarbeiterstreiks .
Ter Bauarbcilerstrcit in Prag dauert nun

schon die vierte Woche . Die Unternehmer beniii -
hen sich nicht nur „Arbeitswillige " zu bekommen ,
sondern auch die Sympathie der breiten Oeffent -
lichkeit für sich zu gewinnen . Dazu benützen sic
da » Organ der iscizechischeu Nationaldemokraten
„ Narodni Lisly ", welche ihre Unwahrheiten und
Verdrehungen bereitwilligst anfnehmcn und publi¬
zieren . Gleich in der ersten Woche des Streites
haben sie an alle Ban - und Mcinrermeistcr - Jnsti -
lutivnen am Lande ein Rundschreiben gerichtet , in
dem sie diese ausfordcrn , alle ihre Mitglieder zu
benachrichtigen , daß niemand « inen streikenden
Arbeiter ans Prag in die Arbeit aufnchmen soll .
Also die Prager Bauarbeiter -sollen ausgehungert
werden ! Freilich die Herren haben sich cs nicht
vorgestellt , daß trotz des großen Jiidiffercntismus ,
welcher durch den , in die Reihen der Bauarbeiter

eingetragenen Streit » m die Organisationsform
gezüchtet worden ist , Widerstand und Ausdauer
so stark hervortrcten würden . Wenn dies aber zur
Tatsache geworden ist , so haben die koalierten Ber -
bäuve das größte Verdienst daran , weil sie die
Solidarität Hochhalten , was selbstverständlich auch
auf die breiten Massen der Bauarbeiter großen
Eiusluß ausübt . Tarnber habe » aber wieder die

Unternehmer eine große Wut . Sie wollen nicht
anerkennen , daß sie sich diese Situatioii selber
durch ihre nnsinnige Hartnäckigkeit in der Lohn¬
frage vorbereitet und zugezogeu haben . Die koa¬
lierten Verbände haben seit dem Jahre J921

jedes Jahr und auch zweimal jährlich den Ab¬

schluß eines Lohnvertrages von den Baumeistern
verlangt , aber immer umsonst . Ja , voriges Jahr
hat der Rechtsanwalt der . Herren Baumeister bei
den Verhandlungen offen erklärt : „ Wissen sic
m e i n e H e r r e n, d i e F r a g e e i n e s L o h n-

Vertrages ist eine M a ch t f r a g e und
Hie Mitgliederversammlung der

Herren vaumeister bat beschlossen ,
nichts z n z n g e b c n und wenn die Ar -

beiterschaft die Macht hat , so soll sie
die Herren zn m A bsm lu ß e i n e s Lohn «
vertrageSztvinaen ! " Waruni diese zpnischc
Erklärung ? Weil die . Herren wußten , daß die ein -

heitlichc Organisation der Bauarbeiter in Prag
durch die . Kommunisten zerschlagen worden ist .
Daher haben sie keinen Angriff gefiirchtet . Infol¬
gedessen haben sie in ihrem Ucbermut die Arbei¬

ter verhöhnt und die Unzufriedenheit so weit gr -
tviebcn , bis die Aeducd der Arbeiter doch über¬

gangen ist.' Erst jetzt wollen sie der Ocffentlich -
kezt einreden , daß sie ja doch gerne einen Lohnver¬
trag mit den koalierten Verbänden vereinbart

hätten , daß sie diese zur Verhandlung darüber

eingeladen haben , aber die Verbände hätten es

abgelehnt . Dabei vergessen sie auch mitzutcilen ,
daß sie die Ausgleichung der Prager Löhne mit

denen , die in Reichenbcrg gezahlt werden , int vor¬
aus abgelehnt haben , dann daß sie die plötzliche
Bereitwilligkeit zu Verhandlungen erst am zwei¬
te » Tage des Streikes bekcmntgegeben habe », dann ,
daß sie auch diese Verhandlungen nur unter der

Bedingung aufnchmen wollten , daß die Mitglieder
der koalierten Verbände am Mittwoch , also am
dritten Streikiage , die Arbeit wieder ausnehmen
und schließlich haben sie keine Garantie für ihre
Zustimmung zu irgendwelcher Lohnerhöhung
ilberhaupt nicht gegeben . Unter solchen Umständen
mußte selbstverständlich auch die Aufforderung zu
Verhandlungen al » Hohn anfgesaßt werden und
nicht als der ehrliche und aufrichtige Wille , Ruhe
zu stiften . Infolgedessen wird auch jetzt noch wei -
ler gestreikt . Trotz aller Bemühungen ist cs den
Herren doch nicht gelungen , bis jetzt soviel Streik¬

brecher zusammenzubringen , daß der Ausgang des

Kampfes gefährdet sein könnte . Tie Aufgabe aller

klasscnbewußten Bauarbeiter ist zu trachten , daß
der Zuzug nach Prag aufgehallen wird , so lange
der Kampf nicht beendet ist . Prag i st für die
Bauarbeiter streng gesperrt .

Prager Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt vom 80 . August . ) Bei sehr zahlreichem
Besuch und bedeutend lebhaftem Geschäfte zeichnete
sich die heutige Produktenbörse am Gelreidemarkte
durch eine unregelmäßige Tendenz ans . - ' Von, Gc -
lreidesorlen wurden am meisten Roggen gesucht » nd
die Nachfrage drückte hier die Preise gegenüber der
letzten Börse nm 8 K in die Höhe . Weizen ver¬
zeichnete zu Beginn eine Neigung zur Abschwächung ,
konnte sich jedoch im Weiteren Verlaufe aus dem

letzten Schlußstande behaupten . Gerste war dem¬

gegenüber in der Eröffnung fast fester gehalten ,
doch schwächten sich die Preise im weiteren Verlause
auf das größere Angebot etwas ab , so daß auch hier
die letzten Preise in Geltung blieben . Eine aus¬
gesprochen weiter schtvachc Tendenz wies Hafer ans ,
der nm -I K int Preise zurückging . Am Mehimarkte
flieg Noggenmohl int Einklänge mit der Roggen¬
befestigung nm 3 K. Am Maismarkte kam es zu
keinen Preisverschiebnngcn . Bon den übrigen Markt¬
gebieten wäre die Befestigung bei ameritanischem
Fett zn erwähnen , das sich neuerlich um 20 K ver¬
teuerte . In Futtermitteln waren Kleie um 2 —3 K
höher gehalten . Eine flauere Haltung herrschte für
Erbsen . Das heutige Geschäft war auch anf der

Rachmittagsbörse verhältnismäßig lebhaft .

Prager Kurse am HO . Ang »ft .
Kare

100 bollnndische Gulden . . . . 1340 . 02 ' / » 1355 . 02 ' / -
100 RcickiSmark , . 800 . 75 804 75
100 Belaos . . 408 . 25 471 . 25
100 Schweizer Franks . . . . 040 . 25 052 . 25

I Pfund Sterltna , . 103 . 50 104 . 70
100 Lire 182 . 00 184 . 80

1 Dollar , . 33. ( 10 33 . 00
ino französische Franks . . .. . 131 . 72' / » 182 . 02' / »
100 Dinar , . 50 . 18 50 . 88
100 Pennös , . 580 . 30 502 . 80
100 volnische Zlot » , . 375 . 5 ' 378 . 50
100 Sckiillina , . 478 . 87 " - 471187 ' / -

li - nma

band lassen . Aber was soll das alles heißen ? "
fragte ich, aufstehend . „ Wollen Sie mir sagen,
warum Sic in dieser unerhörten Weise - sich an
mir vergreifen ?"

„Sie sind verhaftet, " crtvidertc mein Wäch¬
ter, „ wegen Abhaltung einer verbotcneit Bcr -

Mmlung , tvegen anfrührcrischer Reden und der¬

gleichen . Kommen Sie ! "
Ich folgte ihm ans der Stube eine enge

kreppe hinauf in ein oberes Geschoß . Tort öffnete
n mit einem Schlüssel eine eisenbeschlagene Tür
md hieß mich eintretcn . Nachdem ich es getan ,
schloß er die Tür hinter mir zu , und ich stand in
der blendenden Finsternis eines engen Raumes ,
dessen dicke , stickluftgeschwängerte Atmosphäre mir
das Atmen benahm . Ich blieb ftillestehn und

Schichte mich zu orientieren . Allmählich bemerk -
tm meine brennenden Angen mir gegenüber
cttvaS wie ein kleines viereckiges , vergittertes Loch.
Langsam, um nirgends anzustoßen , trat ich an
dasselbe heran und fand , daß es auf die Straße
jitia. Tas Haus lag an einer öffentlichen Stiege ,
m deren unterster S' nfe eine Gaslaterne brannte .
Ich tappte im Finstern nach einem Tisch oder
«ach einem Stuhl , konnte aber nichts gewahr
Verden als einen auf einer Pritsche liegenden
halbverfaulten, stinkenden Strohsack .

An ein Niederlegen darauf war nicht zu den -
fett. Ich ging die vier oder fünf Schritte , die
ich. in dem Loche machen konnte , von heftigen,
bitteren Gefühlen bestürmt , auf und nieder , bis
mith die Müdigkeit zwang , mich anf die Ecke der
Pritsche zu setzen. Dann stützte ich den Kopf in
Mine Hande und vertiefte mich in die Betrach -
l"«g des

ganzen bodenlosen Elends meines Va -
lttlandes . Daß so etwas geschehen konnte ! —
®ehte Begriffe von unserer konstitutionellen Frei -Vii waren ja nie übertrieben hoch gewesen, und
' chwar im Verfolge meiner Laufbahn gewiß anf
Mttme Dinge gefaßt . Aber das war doch der

"Wtststkfs Zsms ^Mng von verbrieften staats ¬

bürgerlichem Röcht und dem niedrigsten politischen
Anstand zuwider ! Wenn sich die lokalen Veran¬

stalter der Versammlung wirklich tvas Ungesetz¬
liches hatten zuschulden kommen lassen , so konnte

man mich belangen , falls ich mich in meiner Rede

gesetzlich vergangen hätte . Aber dieser durch nichts
gerechtfertigt « nächtliche Ucberfall , diese feige An¬

wendung von roher , überwältigender ( Gewalt ,
dies « unsäglich unwürdige Behandlung : ich konnte

mir die niedrigen Motive zu alledem nicht deuten

» nd schämte mich des Vorgehens der Behörde
und meiner bürgerlichen Ohnmacht ihnen gegen¬
über vom tiefsten Grunde meiner empörten Seele .

Umnerklich langsam dämmerte der Morgen
heran . Die Gaslaterne am Fuße der Straßen¬
stiege tvurde ansgelöscht und allmählich zeigten

sich Spuren des erwachenden Geschciftslebens .
Lastwagen fuhren die Straße entlang und Ar¬

beiter oder Krämer gingen die öffentliche Stiege

auf und ab und ihrem beginnenden Tagwerk ent¬

gegen . Ich kannte keinen davon , sonst hätte ich sie

angerufen . Die . Zeit schien mir eine öde, lustver¬
lassene Ewigkeit . Endlich , nachdem es von einer

nahen Turmuhr acht geschlagen , öffnete sich meine

Zellentür . Ein junges Mädchen brachte einen

Stuhl herein mit einem gefüllten Waschbecken und

reinem Handtuch . Später kam sie mit einer Tasse

Kaffee und einem Brötchen , das ich gierig ver¬

zehrte . Dann verschlevpte sich der ganze trübe

Vormittag , ohne daß sich um mich etwas geregt
hätte . Mit peinlich steigender Ungeduld und wach¬

sender Entrüstung sah ich dem Straßenleben zn

und zählte die schneckenhast kriechenden Viertel¬

stunden .
Es war knapp an der Mittagszeit , als der

Polizeibeamte , der mich verhaftet hatte , wieder er -

schien und mir bedeutete , ihm zu folgen .

„ Wohin ? " fragte ich.

„ Zum — Bürgermeister . "

. Endlich ! rief cs in jjsir, zu jcnijtjibcilt , mit

dem sich doch reden lasten muß ! Aber eS sollte sich
bald zeigen , wie grundlos diese meine Erwartung
war . Als Wir ans dem Hanse auf die Straße
traten , schlugen die Turmuhren der Stadt ztvölf ,
und in tvenigen Minuten tvaren die Gasten und

Gäßchen deü Ortes von Arbeiterscharen beiderlei

Geschlechtes durchströmt , die von den Fabriken
nach ihren . Heiniställen zum Mitlagsbrote eilten .

Besonders der Marktplatz , auf dem sich die

Ströme kreuzte », war überaus belebt , und mein

Führer schien es eilig zu haben , mich durch die

Menge zn bugsieren . Plötzlich blieb ein Arbeiter ,
der mit mehreren andere » ging , stehen und rief ,
mich und den nur zu wohlbekannten Kommissa -
rius ins Auge fastend :

„. Hallo ! Bürger Scheu , Sie noch hier ? "
Es war jedenfalls einer , der auf der gestrigen

Versammlung tvar und mich erkannt halte . Ich
zuckte mit den Achseln .

„ Wie Ihr seht ! " sagte ich, dabei auf meinen

Begleiter denlend .

Dieser ergriff meinen Arm und beschleunigte
das Tempo seines Schrittes . Er mochte fühlen ,
daß eine unpassendere Zeit zu meiner Ueberfüh -
rung kaum hätte gelvählt werden können . Ich
konnte gerade noch bemerken , daß viele Arbeiter

stehen blieben und sich um den Mann grnppier -
ten , der mich angerüfen hatte . Zwei Minuten

später hatten Wir unseren zeitweiligen Bestim¬
mungsort erreicht , indem wir um die Ecke des

Marktplatzes bogen und in das geöffnete Tor
eines Hmrses der Seitenstraße traten .

„ Soh ! " machte das Polizeiorgan mit einem

Seufzer der Erleichtentng . Wir gingen die Treppe
hinauf iits erste Stockwerk und traten in eine

Stube , die ich, meiner Erwartung entsprechend ,
für einen Warteraum des Herrn Bürgermeisters
zu halten geneigt war . Sofort aber begriff ich,
daß, ich abermals getäuscht worden .

/Maxfxff Sje hier ! " sagte meist Begleiter und

verschwand rückwärts , durch die Tür , bei der wir

eingetreten . Tann sperrte er sie von außen ab .

Ein Wechsel des Arrestortes also ! — Ich
blickte um mick) . Eine kleine Stube , deren Ein¬
richtung aus Tisch , Stuhl und Belt bestand , und
deren kleines Feustcrchen nach einem öden Hof¬
raum ging .

Ich schritt in meinem engen Gefängnis , das
dem üblen , warmem Geruch nach , soeben von
einem anderen Arrestanten geräumt worden sein
mußte , mit wild pochendem Herzen anf und nie¬
der . Es dauerte nicht lange , so hörte ich Schritte
auf dem Korridor wie von herunilaufenden Per¬
sonen . Ich lauschte . Von der Straße her tönte das

Geräusch von vielstimmigen Rufen , wie ansge -
stoßen von sich stauenden oder wehrenden Mengen .
„Holla ! " dachte ich, „ Was ist da los ? Regt sich
das öffentliche Gewissen ? Der von ferneher
tosende Lärm wurde stärker . Plötzlich dröhnte es
wie ein Donnerschlag durch das Hans , dessen
hohes , massives Tor wie gegen einen Widerstand
von außen ins Schloß geworfen tvar . Gleich dar¬

auf hörte man von unten eine Stimme : „ Wo ist
er denn ? " dann das Geräusch vieler Fußtritte ,
die Stiege herauf , auf meine Tür zn , die auf¬
geschlossen wurde .

Herein trat ein Mann in einem große »
lleberrock , den Hut in der einen Hand , mit der
anderen den Schweiß sich von der Stirne
wischend . Hinter ihm mein Freund , der Herr
Kommissarius , und etliche andere Beamte .

Obgleich er sich mir nicht in seiner Würde
vorstellt , sehe ich doch, es ist der Bürgermeister in
höchsteigener Person , und auch er scheint sich mit
bezug anf meine Person keiner Täuschung hinzn -
geben .

„ Da haben wir ' s ! " rnft er mir zu- , „jetzt
sehen Sie , was Sie angcfangen haben ! Die ganze
Stadt ist im Aufruhr ! "

( Schluß folgt. )
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Kunst und Wen .
Dir Kinderoper der Wiener Säiigrrkiiaben ( 20

Personen ) unter - er künstlcrischcu Leitung des Prof .
Heinrich Müller trifft heute in Prag zu den Probe »
ein . Die beiden A- bendc finden bei aufgehobenem
Abonnement Donnerstag , den I. und Frei «
teig , den 2. Sept ent bet statt .

Im Reuen Theater geht Samstag , den 3. Sep¬
tember „ B a s a n t a s e n a " ( 219/3 ) und Sonntag ,

den 4. September „ Der liebe Augustin " ( Ab.

aufgeh . ) in Szene . Montag , den 5. September wird

„ Der Orlow " ( 220/4 ) aufgeführt .
Di « Klein « Bühne bringt als Eröffnungsvor¬

stellung am 1. Sephencker „ Adieu Miml " . Ans
3. September „ S t e r n h e i nr s Hof e", am 3. 2ep -
tvniber „ Meine entzückende Frau " .

MttteNlMgen aus dem PubMm » .

Unvorsichtige Eltern . Jetzt vor Schulbeginn sind
die Eltern mit verschiedenen Besorgungen für die
Kleinen sehr in Anspruch genommen , da nicht nur
neu « Schulbücher , Hefte und Unterrichtsbehelfe , son¬
dern auch die nötige Kleidung beschafft werden muß.
Fürsorgliche Eltern achten daraus , daß die Kinder
die richtige Kleidung für die Schule erhalten , darum

ist es angczeigt darauf aufmerksam zu macheu , daß
der wichtigst « Bestandteil der Kleidung , der Schuh ,
nicht nur ordentlich paßt , aber um den leichten Gang
des Kindes nicht zu stören , derselbe unbedingt mit
dem Gummiabsatz Berson 750 versehen sein muß.
Achten Sie auf den Wortlaut und die Zahl , lassen
Sie sich durch minderwertige Nachahmungen nicht
täuschen , denn nnr der echte Berson 750 ist aus den

besten Materialien hergestellt , daher besser und

dauerhafter als Leder .

Turnen und Mott .
Deutscher Arbeiter Turn , und Sportverein Prag .

Mitglieder , Achtung !

Generalversammlung . Die halbjährige
Generalversammlung findet am Mittwoch ,
den 7. September 1027 , nm 8 Uhr abends
im „ Cafö Nizza " , Weinberge , Fochova

statt . Näheres durch briefliche Verständigung .

Ausflug nach Pürglih ! Der bereits angekündigte

Bereinsausflug nach Pürglitz findet mn Sonntag , den
4. September , bestimmt statt . Znsammenkunft 6 Uhr
30 Min . früh Schaltcrraum Wilsonbahnhof . Fahr¬

kosten hin und zurück 16 Kronen . Führer Schrader .

Der Kreissport - und Spieltag
in Zuümantel .

Unsere Arbeitersportler haben am Sonntag eine

Schlacht für ihre Bestrebungen geschlagen , deren Er¬

folg sich nicht nur im Sportvcrband auswirken wird .

Auch die Tausende Zuschauer werden sich des Ein¬

druckes , den diese prächtige Veranstaltung ausübte ,

nicht erwehren können . Die Sportarbeit , der gesamte
OrganisalionSapparat zeigte Großzügigkeit .

Beneidenswert sind unsere Zuckmantler um die¬

ses Fleckchen Erde , welches der Erholung , der Ge¬

sundung und der Freude gewidmet ist . Beneidens¬

wert ist aber Znckmantel auch nm seine opferwilligen
und sich restlos in den Dienst der Sache stellenden

Genossinnen und Genossen .
Tank aber auch den Aenztcn , die sich freiwillig

dem Kreis zur Verfügung stellten . Wenn von ihnen
eine ganze Anzahl von Sportlern und Sportlerinnen
von bcstiinnilen Sportarten ansgeschieden wurden ,
so wurde damit zugleich ansgezeigt , dasz ungeheuer
viele Arbeiter Krankheitskcimc in sich tragen und

aus Existeuzgründcn leider nicht die Möglichkeit be¬

sitzen , sich kurieren . zu könne «. Tie Untersuchungen
bewiesen die Notwendigkeiten von Reformen auf

dem Gebiete der Volksgesundheit , und er darf der

Arbeiterschaft nicht gleichgültig sein, wie cs mn die

Durchführung dieser Reformen bestellt ist . Durch die

Untersuchungen wurde indirekt aus die Mängel
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung hingowlesen .

Unsere Arbeitersportler können mit Stolz auf
ihre Veranstaltung blicken . ES war „ Arbeit im Ge¬
wände der Freude " von großer agitatorischer Bedeu -
tuug . Jetzt heißt cS daraus die Lehre ziehen , weiter
werben und weiter an dem Ausbau der Organisation
arbeiten . Arbeiten deshalb , weil dem Arbeitersport
die Zukunft gehört !

*

Die « ampfresuttat » .
Resultate von den BezirkSmannschastSkämpsen .

Wcitsprung , Sportlerinnen : 1. Rang
7. Bezirk mit 3. 88 Meter Durchschnitt . Kugel¬
stoßen , Sportler : 1. Rang 7. Bezirk mit 8. 58
Meter Durchschnitt . H o ch s p r u n g, Sportler :
1. Rang 2. Bezirk mit 146 Zentimeter Durchschnitt ,
Kugelstoßen , Sportlerinnen : 1. Rang
7. Bezirk mit 5. 73 Meter DurAchnitt . S ch l e u -
derb all , Sportler : 1. Rang 6. Bezirk mit
37 . 66 Meter Durchschnitt .

Vereinskämpfe ( Sportlerinnen ) :
Kugelstoßen : 1. Hostomitz , 5. 63 Meter ; 2.

Kleinaugezd , 5. 60 Meter ; 8. Krochwitz , 5. 16 Meter ;
4. Seestadtl , 4. 86 Meter . Schl « » derball : Kroch -
Witz 28 . 2 Meter .

Mannschaftskämpfe ( Sportler ) :

Hochsprung : la . Tetschen , 1. 87 Meter ; 1b.

Turn , 1. 87 Meter ; 2. Klösterle , 1. 86 Meter ; 8. Ullers¬

dorf , 1. 82 Meter ; 4. Langugcst , 1. 24 Meter . Weit¬

sprung : 1. Aussig - Glashütte , 4. 84 Meter ; 2. Zuck¬
mantel , 4. 50 Meter . 1500 Meter : 1. Hostomitz , 5

Min . , 18 . 7 Sek . ; 2. Langugest , 5 Min . , 22 . 4 Sek . —

Kugelstoßen : 1. Kosten bei Teplitz , 8. 04 Meter ;
2. Hostomitz , 7. 60 Meter ; 3. Tetschen , 7. 65 Meter .
— Weitsprung ( Sportlerinnen ) : 1. Kroch -
wkh, 8. 76 Meter ; 2. Kleinaugezd , 3. 50 Meter ; 3.

Seestadtl , 3. 46 Meter ; 4. Langugest , 3. 30 Meter . —

Schleuderball : 1. Kosten bei Teplitz 87 . 02
Meter ; 2. Krochwitz , 33 . 80 Meter ; 3. Hostomitz , 32 . 30
Meter .

VereinSstasetten . ( Sportler ) 4 mal 100 :

1. Aussig ^Älashütte , 50 . 0 Sek . ; 2. Turn , 50 . 8

Sek . ; 8. Krochwitz , 51 . 4 Sek . — Vereins -

stafette 400 mal 300 mal 200 mal 100 ,
( Sportler ) : 1. Aussig - Glashütte 2 : 23 . 0 Min . ; 2.
Turn , 2 : 25 . 1 Min . ; 3. Krochwitz , 2 : 25 . 2 Min . —
Vereins st asett « , Sportlerinnen , 200
mal 50 mal 50 mal 100 : 1. Aussig „ Vorwärts " ,
1 : 02 . 8 Min . ; 2. Bodenbach , 1 : 02 . 7 Min . ; 8. Zuck¬
mantel , 1 : 04 . 1 Min .

Fünfkampf Sportler :

1. llhlipek Josef , Schönpriesrn , 270 Punkte ; 2.
Schneider Rudolf , Probstau , 276 Punkt « ; 3. Ludwig
Franz , Klösterle , 188 Punkte . >

Dreikampf Sportlerinnen :
1. Goldammer Edich , Aussig , 250 Punkte ; 2.

Schisfner Emma , Bodenbach , 232 . 5 Punkte ; 3. Hecht
Marie , Kleinaugezd , 220 Punkte .

Dreikampf Fußballer :

1. Erlacher Gustav , 130 . 6 Punkt « ; 2. Seemann
Otto , 136 . 5 Punkte ; 3. Schleger Josef , 120 . 5 Punkte
( alle WeiSkirchlitz ) .

Einzelkämpse ( Sportler ) :

100 Meter - E i n z e l k a m p f : 1. Nosovsky
Arthur , Turn , 12 . 5 Sek . ; 2. Lehnert , Kosten , 2. Bez. ,
12 . 6 Sek . ; 8a . KieSwetter , Aussig - Glashütte , 12. 7

Sek . ; 8b. Hrldmann Ed. , Aussig - GlaShütte , 12 . 7 Sek . ;
außer Konkurrenz : Dvorak , DTJ . Zuckmantel , 12. 4
Sek . — 400 Aketer : 1. Heldmann Ed. . Aussig -
Glashütte 58 . 0 Sek. , 2. Breite Alfrck , Aussig , 1 : 01 . 8

Berson Gummiabs &ie
durch ihre ausoezeich -

nete Qualität machen

den Ga - nc der Kinder

leicht , und schützen

vor ErmüdunG,erhalten
die Schuhe dauerhaft . -

Berson 750

für Erwachsene und Kinder

unentbehrlich .

zur Sc hule und für Schuhe .

Min . ; 3. Goldbach Emil , Aussig , 1 : 04 . 4 Min . —

8000 - Meter - Lauf : la . Günther , Aussig „ Vor¬
wärts " , 12 : 04 Min . , 1b. Durschner , Loosch , 12 : 04

Min . , 2. Sedlatschek , Tyssa , 12 : 17 Mn . —Dis¬
kus : 1. Rudolf Hermann , Ober - Haan , 20 . 80 Meter ;
2. Pißek Wilhelm , Schönpriese », 27 . 84 Meter . —

Stabhoch : 1. Bannt R. , Biela , 2. 88 Meter ; 2.

Fan Ant . , Kosten b. Teplitz , 2. 85 Meter . — Kugel¬
stoßen : 1. Gabler Franz , Franzemal , 9. 34 Meter ;
2. KieSwetter Adolf , Aitssig - GlaShütt «, 0. 04 Meter ,

Einzelkämpse ( Sportlerinnen ) :
50 - Meter - Lauf : la . Schisfner , Boden¬

bach, 7. 7 Sek . ; 1b. Ziegelschmidt , Seestadtl , 7. 7 Sek . ;
2a. Hecht Marie , Kleinaugezd , 7. 8 StL ; 2b. Mörl
Al. , Janegg , 7. 8 Sek . — 100 Meter : 1. Schiff -
ucr , Bodenbach , 14 . 7 Sek . ; 2. Hecht Marie , Klein¬

augezd , 14 . 0 Sek . — Wcitsprung : ! . Schiff -
ner Marie , Bodenbach , 4. 80 Dieter ; 2. Schmidt
Erna , Hostomitz , 4. 25 Meter ; 3. Svoboda Marie , Lan¬

gugest , 4 . 15Metcr . —Schleuderball : I . Semifch
Anna , Aussig, 32 . 4 Meter ; 2. Schisfner Marie , Bo - :

denbach , 20 . 7 Meter ; 3. Svoboda Marie , Langugest ,
27 . 5 Meter . — Diskus : 1. Rödlich S. , Krochwitz ,
16 . 72 Meter ; 2. Wodochoeky Elfe , Krochwitz , 16 . 60
Meter . — Kugelstoßen : ! . Liebisch Hermine ,
Aussig , 7. 1 Dieter ; 2. Grusser Martha , Aussig , 6. 0
Meter ; 3. Semisch Anna , Aussig , 6. 7 Meter .

Turnspiele . Entscheidungen um die KreiSmeisterschast .

R a s s b a l l ( Turner ) : T i s ch a u gegen Ober -

leutenSdors 7 : 1; Rassball ( Jugendturncr ) :
Krochwitz gegen Saaz 11 : 0; F a u st b a l l ( Tur¬

ner ) : OberleutenSdorf gegen T ü r m i tz 28 : 52;

Faustball ( Jugendturner ) : Lerchenfeld gegen
OberleutenSdorf 61 : 38 ; Schlagball ( Turner ) :

Kosten bei Teplitz gegen Obergeorgenthal 55 : 34;
Trommel ball ( Turnerinnen ) : Türmitz gegen
W e i p e r t 30 : 80.

Da » Fußballspiel .

Pihanken gegen LerbandSrlf 2 : 2 ( 1 : 1) . Pi -

Hanken fleißig bei der Sache , vergaß aber den Zweck
des Spieles . BerbandSmannschaft spielte mehr als

desinteressiert . Für München muß unbedingt eine
Korrektur in der Atifstellung vorgenommcn werden .
DaS Spiel enttäuschte : Pihanken nach der angeneh¬
men , die Verdandself nach der unangenehmen Seite .

äyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiy ;
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Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

Nord böhmische Druck - u. Verlngs - Anstelt
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leletunr von MUH Buobataben , KotatloneniMOhtnen
mit einer Tagesproduktion von 250. 0OT Zeltunsen .
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Badrluft im Wandel der Zeit .
Von Dr . Johannes Kleinpaul .

Indessen : nicht jeder halte seine Freude an

dieser ungehemmten Badelust . Zwar gestattete
der Bcnedikttncrvrden seinen Jüngern den Ge¬

brauch warmer Bäder , aber andre empfahlen , ja
geboten ihren Angehörigen den Verzicht darauf als

gottlose Askese . Die Mönche der Hirsauer Rcgdl
badeten nur zweimal tut Jahre , besonders Sitten¬

strenge badeten nie . Sv der Lütticher Bischof
Reginard , der auch nie die Wäsche wechselte
und seine Gewänder immer „auftrug " , bis sie
von selbst von ihm abficlen . Bekannter ist von
der heiligen Elisabeth , daß sie sich nur auf
besonderes Zureden ihres „ Gewissensrates "
K o n r a d v o n M a r b » r g zu einem Bade ent¬

schloß und nachdem sie nur eben ihre Fußspitzen
ins Wasser getaucht hatte , erklärte : es sei genug .

Spater gesellten sich zu den Geistlichen , die

auf den Kanzeln gegen den „Badctenfel " predig¬
ten » nd ihren Beichtkindern Abkehr davon als

Buße auferlegten , die Aerzte , denen die Bader mit

ihren vielerlei „ Kuren " . ins Handwerk pfuschten .
Freilich : sie hatten auch noch bessere Gründe .

DaS gemeinsame Baden begünstigte in hohem
Maße die Verbreitung von allerlei Seuchen : die

„Massensterben " , die derzeit allerorten Hunderte
von Opfern ivegrafften . Je mehr sich diese Ein¬

sicht verbreitete , nm so mehr kam das öffentliche
Badewesen in Verruf und mit ihm die Baoer ; bis

ins vorige Jahrhundert hinein galten diese als

„unehrliche Leute " .
Die weitere Folge dieser neueren Bestrebun¬

gen war freilich eine zunehmende , ja fast völlige
Bernachlässigmtg jeder Körperpflege . Ludwig
XI V. von Frankreich , der Sonnenkönig " , wusch

sich nie das Gesicht mit Wasser, andre kaum die

- Hande, und rühmten sich dessen ! Königin
Margarete von Navarra fand es ganz
natürlich , einem ihrer Anbeter zu sagen: „ Seht
meine schönen Hände ! Trotzdem ich sie seit acht
Tagen nicht gewaschen habe . " Selbst ein Arzt,
der seinerzeit berühmte G a z i u s , ging so weit ,

zu erklären : „Ich , der ich niemals «in Bad ge¬
nommen , befinde mich deshalb nicht weniger
wohl , Gott sei es gedankt . " Statt dessen hatte
man die italienische Sitte angenoninten , sich mit

wohlriechenden Salben und Pulvern „kunstvoll
zu beschmutzen " . In Folge davon ' stand die der¬

zeitige Gesellschaft — „in entsetzlichem Geruch";
Frau von Verneuil sagte von Heinrich
IV . , „ er stinke wie ein Ä' . . . " Vergeblich , daß
Montaigne um die Mitte des sechzehnten
Jahrhunderts schrieb , er vermöge sich nicht davon

zu überzeugen , daß es der Gesundheit förderlich
sei, wenn sich der Körper und seine einzelnen
Glieder mit einer Schmutzkruste überzögen . . .

Indessen : auch das Kaltwasserbad , das
Baden im Fluß , tm See und namentlich in

irgendwelchen heiligen Quellen war doch nicht
ganz abgekommen . Als besonders segensreich galt
oas „Osterbad " . Es wurde jedoch , wohl der all -

gcmeinen Aechtung wegen , nur in aller Herrgotts¬
frühe » nd Heimlichkeit vorgenommen / Daß auch
die Sommersonnenhitze manch einen zu einem

„ Freibad " verführte , ist begreiflich genug . Nur
war da mit einer gestrengen Obrigkeit zu rechnen .
Schon in der Schuloronung des - Hamburger
Johanneums vom Jahre 1537 heißt es :

„ De an dat Water gehn unde sick baden und

schweminen gelvck als « de Göse edder de Entechen ,
schälen schwohrlicken gestraffet werden . "

Noch genau zwei Jahrhunderte später kam
im Lande Baden eine ähnliche Verordnung her ¬

aus , das Volk sei vor dem „so gemeinen als höchst
gefährlichen und ärgerlichen Baden zu warnen
und Uebcltäter zu bestrafen ". ,

Erst ein Menschenalter später kam der Um¬

schwung — von England . Im Jahr « 1760 er¬

richtete Poitevin in Paris das erste „ Frei -
bad " . Es lag ans zwei Schissen an der Seine ,
doch badete man nicht int Flusse , vielmehr wurde
das Flußwasser in Badewannen gepumpt . Doch
noch zehn Jahre danach , als die beiden Stol¬
berg , Goethes Freunde , in Darmstadt und
dem einst so badefreudigen Zürich irgendwo im
Freien , „entfernt von aller Wohnung , ja von
allen betretenen Fußpfad " gebadet hatten , erreg¬
ten sie Anstoß , und groß war der Verdruß , „ junge
Leute von dieser Frechheit " gastlich ausgenommen
zu haben . Der Olympier " aber nannte es ein «
„Verrücktheit der Enthusiasten siir den Natur¬
zustand " .

Und doch mußte er es noch anders erleben .
Im Jabre 1777 wurde bei Mannheim auf dem
Rhein die erste Badeanstalt neuzeitlicher Art er¬
richtet . Salzmanu veranstaltete als erster
wieder Dauer , und Wettschwimmen , Guts -
Muths wurde mit seinem Lehrbuch der
Schlvinmikuust ( 1798 ) der Begründer des fetzigen
Schwimmsports , und schon im Jahre 1807 war
in Deutschland keine bedeutendere Stadt niehr
ohne Fluß - oder ähnliches Bad . Und die letzten
Bedenken und Hemmungen schwanden , als wieder
nach zehn Jahren der General v. Pfuel das
Schwimmen in die preußische HeereSdisziplin ein¬
führte .

Jetzt — find wir wieder so weit wie in der
„guten , alten " Zeit ; jung und alt erfreuen und !
laben sich, so lange der Tag währt , und womög¬
lich länger noch, im — „Fannlienbad " .

(Schluß. )
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